mando an den Brigadier Tello, i zer ir 
ab und reichte ſein Entlaſſungsgeſuch bei der Königin 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 23. Juli 1835. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten, 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberſicht. 


Ueder die Kriegs = Angelegenheiten in Spanien find 
noch nicht genügende offizielle Berichte vorhanden, um das 
Nähere uber die Entſetzung der wichtigen Stadt Bilbao 
darlegen zu koͤnnen. So viel man vernimmt, waren ſowohl 
die Armee, als auch die Anhaͤnger der Koͤnigin daruͤber ent⸗ 
ruͤſtet, daß keine Anſtalten zur Befreiung Bilbao's getroffen 
worden; namentlich fühlten ſich zwei Regimenter dadurch ent⸗ 
ehrt; ſie begaben ſich in das Hauptquartier und verlangten den 


Kopf des Ober⸗Generals, indem fie ihm der Verraͤtherei ber 


ſchuldigten. Sie trafen auf den General St. Miguel, den 
Chef des Generalſtabes, der ihnen ſagte, Valdez liege krank, 
worauf fie zu ihrer Pflicht 5 — — 3 
ich ernſtli eyn ſoll, tra i 0 1 
lich ernſtlich erkrankt ſeyn foll, 1 
Range 
ein. 0 dieſe Begebenheit der General der Reſerve, La 
Hera, vernahm, eilte er aus eigenem Antriebe am 26. Juni 
in's Hauptquartier nach Miranda, uͤbernahm das Kommando 
der Armee, ſetzte ſich am 27. nach Bilbao in Bewegung und 
zwang Don Carlos, die Belagerung aufzuheben. Waͤhrend 
die Befreiung von Bilbao gelang, war Valdez Entlaſſungs⸗ 


— 


ſchreiben in Madrid eingegangen und die Koͤnigin ſolches an⸗ 
nehmend, hat nun dem General Sarsfield das Ober⸗Kom⸗ 
mando anvertraut, welcher bereits auf ſeinen Poſten abge⸗ 
gangen. — Ueber die ferneren Bewegungen der Armee der 


Koͤnigin von Bilbao aus, vernimmt man noch nichts; die 


militairiſchen Operationen waren aufgeſchoben, vermuthlich 


wegen der zu erwartenden Ankunft des neuen Ober-Generals 


Sarsfield. Don Carlos hatte am, 3. Juli fein Haupt⸗ 
quartier zu Marquina, 3 Stunden von Bilbao, auf der 


Straße nach Vittoria, und General Moreno war nun an 
die Stelle des verſtorbenen General Zumalacarreguy zum 
Ober⸗Befehlshaber der Karliſtiſchen Armee ernannt. — Die 


Belagerung Bildao's hat den Vertheidigern 20 bis 30 Todte 
und 77 bis 80 Verwundete gekoſtet; die Karliſten haben be⸗ 
deutend mehr Vertuſte erlitten, hauptſächlich haben 40 M. 
engl. Artillerie» See Soldaten, welche der Befehlshaber der 
engl. Seemacht vor der Stadt, zu Huͤlfe ſendete, durch richtige 
Geſchützbediemung, ihnen großen Schaden zugefügt; man 
ſchreibt auch den Tod Zumalacarregup's einer ihrer Kugem 
zu. — Das erſte Bataillon der in England geworbenen Huͤlfs⸗ 
truppen iſt am 10. Juli, fruͤh, zu St. Sebaſtian gelandet; 
es hatte am 6. die engliſche Küͤſte verlaſſen; das te Bataillon 


iſt bereits ebenfalls ſchon in England eingeſchifft worden und 


wird alsbald erwartet. 
(23. Jahrgang. Nr. 30.) 


In Frankreich verbreitet leider aufs Neue die Cholera 
ihre Schrecken; die ganze franzöfifche Kuͤſte des Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meeres iſt infizirt; nicht allein, daß einige Fälle in 
Nizza vorgekommen, daß ſich die Krankheit in Marſeille wieder 
gezeigt hat, iſt ſie auch mit Heftigkeit in Toulon ausgebro⸗ 
chen. Dieſe Seeſtadt, welche gewöhnlich 35,000 Einwohner 
zähle, bietet jetzt einen traurigen Anblick dar; die Straßen 
find veröͤdet, die Magazine geſchloſſen, und alles, was ſich 
nur flüchten kann, entfliehet. Man rechnet nur noch 10,000 
anweſende Bewohner; täglich ſtarben gegen 70 Perſonen. 
Stadt und Land waren, nach Nachrichten vom 6. Juli, ſeit 
vier Tagen mit einem dichten Nebel bedeckt; am 5. zertheilte 
ſich derſelbe und am 6. trat ſtuͤrmiſches Wetter ein. — In 
Paris finden auf's Neue Verhaftungen Statt; man ſpricht 
von einer entdeckten Verſchwoͤrung gegen das Leben des Koͤ⸗ 
nigs. — In dem Prozeſſe gegen die April-Gefangenen hat 
die Pairskammer fortwährend einen ſchweren Stand. Der 
General- Prokurator hat darauf angetragen, den Prozeß der 
60 angeklagten Lyoner von dem der Uebrigen zu trennen; 
24 von diefen Angeklagten haben auf's Neue gegen das Ver⸗ 
fahren der Pairskammer proteſtirt, und 8 von ihnen waren 
unter keiner Bedingung zu bewegen, ſich in die Audienz zu 
begeben; alle angewandten Gewaltmaaßregeln waren feucht⸗ 
los. Es ſoll nun auf ihre Halsſtarrigkeit keine weitere Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden, und der Prozeß ſeinen Fortgang, 
auch ohne ihre Anweſenheit, haben. — Ein neues Ereigniß 
wird aber in dieſem ſchwierigen Prozeſſe neue Störungen zu 
Wege bringen; denn es war am 12. Juli den 44 Gefange⸗ 
nen, welche noch nicht vor das Gericht gezogen, und in Ste. 
Pelagie ſaßen, gelungen, aus ihrem Gefaͤngniß zu ent⸗ 
ſprin gen. — In Afrika hat der Friedenszuſtand mit Abdel 
Kader geendet, weil er befreundete Stämme der Franzoſen 
mit Krieg uͤberzog. Die franzöfifchen Truppen haben ſich in 
Bewegung geſetzt, um ihn dafuͤr zu beſtrafen. 

In England haben die Werbungen fuͤr die Spaniſche 


Krone lebhaften Fortgang. — Mr. Ellis iſt als Botſchaf⸗ 


ter an den Hof des Schach von Perſien, Graf Durham, 
als Botſchafter an den Ruß. Hof und Sir Edward Lpons 
als Geſandter an den Griechiſchen Hof ernannt. 


Preußen. 

Ein Schreiben aus Danzig, vom 6. Juli, enthält Fol 
gendes: Das Geſpraͤch dreht ſich hier vorzugsweiſe um die 
bevorſtehende Ankunft der ruſſ. Truppen. Wenn gleich die 
Danziger an den Lieferungen nicht theilnehmen, indem der 
Haupt⸗Lieferant, der auch den Transport der Bagage beſorgt, 
ein namhafter juͤdiſcher Wollhaͤndler aus Königsberg ift, und 
die Weine fuͤr die Offiziere von Berlin geliefert werden, fo 
werden hier dennoch nicht ganz unbedeutende Summen durch 
Fleiſchlieferungen an die Schiffsmannſchaften u. ſ. w. in Um⸗ 
lauf kommen. So hat z. B. dieſer Tage die einzige hier noch 
beſtehende Vordingsſocietaͤt (die ſogenannte neue hat ſich kürz: 
lich aufgelöſt) die Aus⸗ und ſpaͤter die Einſchiffung der Soldaten 
gegen Zahlung von 8600 Thlr. übernommen. — Es find 
hier neuerlich falſche Braunſchweig⸗Lüneburger Goldſtüͤcke in 


Umlauf gekommen, und zwar doppelte Karls⸗ oder Wilhelms⸗ 
d'or, die groͤßtentheils aus reinem Golde beſtehen, fo daß ihr 
wirklicher Werth 9 Thlr. ſtatt circa 11 Thlr. 10 Sgr. beträgt. 


Ein daſiger Goldarbeiter ſoll ſie verfertigt haben, ſie ſind auf 


das Taͤuſchendſte nachgeahmt. 


Niederlande. 
Die Nachrichten aus Amſterdam melden, daß die Ruhe in 


dieſer Stadt vollkommen wiederhergeſtellt fen, und daß, wenn 
man ſich dort noch mit den Statt gefundenen Unordnungen 


befchäfsige, dieß nur die Verhaftung der Raͤdelsfüͤhrer betreffe. 
Der Gen.⸗Gouv.⸗Lieut, des niederländ. Indiens, v. Eerens, 
war nach einer Reiſe von 102 Tagen am 22. Februar in 
Batavia angekommen. Die Nachrichten von dort reichen 
bis zum 11. Maͤrz. 
In dem nicht ſtark bevölkerten Kreiſe Tiidmar in den Pre⸗ 
anger Regentſchaften hatten ſich die Tiger ſo vermehrt, daß 


die Einwohner in ihren Gehoͤften nicht mehr ſicher waren und | 


ſich nur in großen Maſſen nach ihren Indigopflanzungen bes 
geben konnten. In Sendang Barang waren allein im Laufe 


des Januar 10 Menſchen, 16 Pferde und 20 Buͤffel durch 


die Tiger erwuͤrgt worden. Es war gelungen, drei dieſer 
Raubthiere zu erlegen. Ein Tiger hatte ſich, mit Wunden 
überdeckt, von des Morgens 7 Uhr bis des Mittags 1 Uhr 
gegen die Jäger wuͤthend vertheidigt. In der Reſidenz Japara 
waren im Januar ſo ſtarke Regenſchauer gefallen, daß mehrete 
Gegenden und Ortſchaften 5 Fuß unter Waſſer geſetzt wurden, 
und an den Zuckerplantagen, an Brocken ꝛc. großen Schaden 
geſchah. In dem Kreiſe Jawana mußte man die Einwohner 
und ihr Vieh in Kaͤhnen retten. Die Landſtraße nach Patrie 
ſtand an vielen Stellen 3 Fuß tief unter Waſſer. 
marang Kediri, Paſſaruang und Beſukie waren die Fluͤſſe fo 


In Sa | 


ſehr angeſchwollen, daß man nie etwas Aehnliches erlebt hatte. 
Bei Paſſaruang war ein Deich des Fluſſes Porrong gebrochen, 


fo daß das Land uͤberſchwemmt worden war. In dem Kreiſe 
Beſukie waren faſt alle Brücken weggeriſſen worden. 
Italien. 
Seit einigen Wochen kreuzt eine Portugieſiſche Korvette 
in der Nähe von Fiumicino, ohne Zweifel um den Infanten 
Dom Miguel zu beobachten, welcher ſich in dem Landhauſe 


des Signor Mengacci, unweit dieſer Stadt aufhält. Der 
Prinz aber iſt auf der Jagd, die er mit dem Älteften Sohne 


die ſes Lieferanten treibt, und dem Vernehmen nach fehlen ihm 
die Mittel zu irgend einer Unternehmung, welche ihn Über dit 
Grenzen hinausfuͤhren würde, 

Frankreich. 

Det Moniteur enthält folgende k. Verordnung vom 
29. Juni: Die Verordnung vom 10. Mai 1831 iſt zu⸗ 
ruͤckgenommen; demnach hoͤrt die in Ausführung dieſer Ver⸗ 
ordnung gebildete Fremdenlegion guf, zur franzöfifchen Armer 
zu gehoͤren, mit dem Vorbehalt der Rechte, welche die Offis 
de, Kraft des Geſetzes vom 19. Mai 1834, geltend machen 
koͤnnen. f 

Die Gerüchte von einer Vetſchwoͤrung, welche zu Parls 


entdeckt worden ſeyn ſoll, dauern noch fort. Nach dem 


Cour. fr. wird derſichert, die Regierung waͤre vor 14 Tagen 
durch ihre Correſpondenz aus den Departementen benachrich⸗ 
tigt worden, daß mehrere Perſonen, in der Abſicht, den Koͤnig 


zu ermorden, nach Paris gehen wuͤrden. Dieſen Leuten haͤtte 
man auf den Straßen von Verſailles und Neuilly aufgelauert 


und ſie waͤren vor 8 Tagen wirklich verhaftet worden. Durch 
Briefe, die man bei den Verhafteten gefunden, habe die 
Regierung erfahren, daß noch nicht alle Verſchworne in 


ihrer Gewalt waͤren und neue Verhaftungen haͤtten deshalb 


ſtattgehabt. Die Entdeckung der Verſchwörung ſey ſehr ge⸗ 
heim gehalten worden, um die Regierung in den Stand zu 
ſetzen, alle Schuldigen in ihre Gewalt zu bekommen; doch 
waͤren wegen der Geruͤchte, die ſich verbreitet haͤtten, die 
Maßregeln der Polizei beſchleunigt worden. 


England. 


Berichte vom Vorgebirge der guten Hoffnung vom 
11. Mai ſtellen den Krieg mit den Eingebornen als beendet 
dar; das Buͤndniß unter den feindlichen Stammhäuptern 
war aufgeloͤſt; die Kolonial⸗Truppen hatten ihnen 15,000 
(oder 18,000) Stuͤck geraubten Viehes wieder abgejagt; der 
Hauptanfuͤhrer Hinza wurde von den engl. Truppen bis weit 
uͤber den Grenzſtrom hinaus verfolgt. 

Von Seiten der Regierung iſt verfügt worden, daß dieje⸗ 
nigen Militairperſonen, welche vom Staate Penſion beziehen, 
dieſelbe beibehalten, ſobald ſie ſich dem Dienſte der Königin 
von Spanien widmen. Sogar die zu dem Militair⸗Hos⸗ 
pital in Chelſea gehörigen, nicht in das Hospital ſelbſt aufge⸗ 
nommenen, Penſionaire nehmen an jener Verguͤnſtigung 
Antheil. N N 

Ein Correſpondent der Times meldet aus Madrid vom 
29. Juni, daß die Unterhandlungen des engl. Geſandten, Hrn. 
Villiers, mit der ſpan. Regierung, zur Abſchließung eines 
neuen Tractats über die Aufhebung des Sklavenhandels been⸗ 
digt ſeyen. Herr Villiers war Tags vorher nach Aranjuez 
abgegangen, um dort gemeinſchaftlich mit dem Grafen Toreno 
das Original⸗Document des Vertrages zu unterzeichnen. 
Dieſer enthalt weſentliche Ergänzungen zu dem im Jahre 
1817 abgeſchloſſenen Tractat, für deſſen Genehmigung König 
Ferdinand VII. von England 400,000 Pfd. bezahlt erhalten 
hatte. Die erſte Note des Herrn Villiers über die Sache iſt 


vom Januar vorigen Jahres datirt; ſeitdem hat ſich der Ab⸗ h 


ſchluß bis itt verzögert. Da die Erfahrung gelehrt hat, daß 
die brit. Kreuzer an der afrikan. Küſte oft genoͤthigt waren, 
die verdächtigſten ſpan. Schiffe paſſiren zu laſſen, weil man 
keine Schwarzen am Bord fand, obgleich man gewiß war, 
daß die Schiffe bei der erſten Gelegenheit eine ſolche Ladung 
aufnehmen, und, durch Nacht und Nebel beguͤnſtigt, durch⸗ 
ſchlüpfen würden, fo wird in dem neuen Tractate fejtgefegt, 
daß, alle zur Aufnahme einer Sklavenladung eingerichteten, 


Schiffe angehalten und aufgebracht und daß auf ſolche Weiſe 


eingerichtete Schiffe, welche, nach dem früheren Tractat, von 
den Sklavenhaͤndlern, vollkommen fertig, ſehr wohlfeil in 
Auction gekauft zu werden pflegen, itt, bevor fe zum oͤffent⸗ 
Shen Verkaufe kommen, erſt umgebrochen werden ſollen, 


— 


Portugal, x 

Nach Berichten aus Liffabon vom 25; Juni hatte das 
portug. Obſervationscorps an der ſpan. Grenze noch immer 
ſeine alte Stellung inne; man glaubte indeſſen, es werde 
Befehl zum Einruͤcken in Spanien erhalten. 

Die Nachricht von der Vermaͤhlung J. Maj. der Koͤnigin 
Maria von Portugal, mit Sr. k. H. dem Herzog Max 
v. Leuchtenberg beſtaͤtigt ſich vollkommen. Der Herzog, wel⸗ 
cher bereits in Stockholm angekommen ſeyn kann, wird ſich 
demnaͤchſt nach London begeben und ſich dort nach Liſſabon 


einſchiffen. 
Griechenland. 

Aus Griechenland meldet man, daß noch am 1. Juni 
Abends die griech. Kron⸗Inſignien: Krone und Scepter auf 
einem franz. Schiffe daſelbſt eingetroffen waren. Der Kroͤ⸗ 
nungstag war indeß noch nicht bekannt. Am 3. ſchloſſen die 
Feſtlichkeiten zur Thronbeſteigung, durch einen Wettlauf, 
Wettringen und Wettſprung ganz nach antiker Weiſe, wobei 
ein Hirt aus Mantinea den erſten Preis erwarb. Das Pferde⸗ 
rennen fiel weniger guͤnſtig aus, da die Griechen in der Pferde⸗ 
zucht noch zuruͤck find, Abends gab die Stadt einen Ball und 
die Akropolis war nochmals feſtlich erleuchtet. 

Türkei. 5 . 

So eben eingehenden Briefen aus Praͤſtini vom 19. Juni 
zufolge, war alldort die erfreuliche Nachricht eingetreffen, 
daß die Mißhelligkeiten des Paſcha mit den Einwohnern von 
Scutari ausgeglichen waren. Die Hoffnungen, welche 
die Inſurgenten auf den berüchtigten Tafil Buſi geſetzt hate 
ten, waren durch die trefflichen Maaßregeln der benachbarten 
Paſcha's, vorzüglich des Paſcha von Banat, gänzlich ver⸗ 
titelt worden. Taſil Buſi wurde von feinen eigenen Leuten 
verlaſſen, und hat ſich dieſem Paſcha unterworfen. (Nach 
anderen Berichten iſt er auf fluͤchtigem Fuße.) So viel iſt 
gewiß, daß ſich fein ganzes Korps zerſtreut hat. In Praͤſtini 
wurde demzufolge bekannt gemacht, daß der Jahrmarkt un⸗ 
verzüglich eröffnet, und daß die Kaufleute von Scutari den⸗ 
ſelben beſuchen würden, woruͤber Alles erfreut war. — 
An der Griechiſch⸗Tuͤrkiſchen Grenze war die Gegend noch 
durch Kleften aus Griechenland und Albanien beunruhigt, 
allein König Otto fol mit Einverſtaͤndniß der Tuͤrkiſchen 
Grenz⸗Kommandanten deren baldige Vernichtung beſchloſſen 
aben. 18 > - 

Ein Privatſchreiben aus Tripolis meldet, daß am 
31. Mai 1000 Mann regelmäßiger tür. Truppen Meſchia 
und Sakal beſetzt hatten. Der engl. Konſul hatte ſich zu 
Gunſten Bet⸗el⸗Muͤl's, des Miniſters des Sidi Mohammed 
Karamanli, des Hauptes der Aufruͤhrer, verwendet, und die 
Erlaubniß für ihn zu erwirken geſucht, unter engl. Schutz in 
die Stadt kommen zu durfen; allein der neue turk. Herrſcher, 
Nedſchib Paſcha, verweigerte dieß und ließ Herrn Warrington 
bedeuten, daß ſich Bet⸗el⸗Muͤl, gleich allen übrigen Scheikhs 
des Landes, den Befehlen des Sultans zu unterwerfen habe. 
Am 2. Juni erließ Nedſchib Paſcha nachſtehendes Circular 
ſchreiben an die Konſulate der europuͤiſchen Mächte in Tripolis: 
„Eſſeid Muſtapha Nebſchib, von Gottes Gnaden, Paſcha, 


* 


5 N 
General: Lieutenant der regelmäßigen Truppen, Weſir der 
hohen ottomaniſchen Pforte, mit außerordentlichen Vollmach⸗ 
ten von derſelben bekleidet 117. Durch Gegenwaͤrtiges machen 
wir euch -kund, daß wir mit Vollmachten der hohen ottoma⸗ 
niſchen Pforte hier angekommen ſind, um den Unordnungen, 
welche dieſes Land fo lange Zeit zerruͤttet haben, ein Ziel zu 
ſetzen, und daſſelbe nebſt allem ſeinen Zubehoͤr ſo lange zu 
regieren, als es unſerm erlauchten Herrn und Gebieter, Sul⸗ 
tan Mahmud, gefallen wird. Ihr habt euch alſo in allen 
Ereigniſſen an uns zu wenden, und dürft überzeugt ſeyn, daß 
wir unſerer Seits ſtets geneigt ſeyn werden, zur Aufrechter⸗ 
haltung jener freundſchaftlichen Verhaͤltr iſſe beizutragen, welche 
zwiſchen der hohen Pforte und den christlichen Mächten bes 
ſtehen.“ Am 2. Juni wurde auch der bisherige Bey, Ali 
Paſcha, mit ſeinem erſtgebornen Sohne und gegen 40 Per⸗ 
ſonen von feinem Gefolge nach Konſtantinopel abgeſendet. 
Reiſende, welche aus Lariſſa eintteffen, (rzͤhlen, daß ſich 
dort im März d. J. gegen 80 Baieriſche Deferteurs aus der 
Gegend von Zeitun einfanden, welche den Islamismus an⸗ 
nahmen und dort Handthierung treiben. Ihre Anzahl ſoll 
ſogar ſtaͤrker geweſen ſeyn, allein es hatten ſich Mehrere nach 
Salonich begeben, wo ſich die Fraͤnkiſchen Konſuln, um dem 
Skandal ein Ende zu machen, veranlaßt fanden, ihre ſchnelle 
Fortſchaffung zu betreiben. Der Abfall vom Chriſtenthume 
hat dieſen Ankoͤmmlingen den Haß der Griechiſchen Bevoͤlke⸗ 
“rung fo zugezogen, daß es in Latiſſa öfters Exceſſe zwiſchen 
denſelben giebt. > 
Rußland. 


Se. Maj. der Kaiſer hat den k. preuß. Gen. der Infanterie 
und außerordentl. Geſandten und bevollm. Miniſter, v. Schoͤ⸗ 
ler, für deſſen vieliähriges und beſtaͤndiges Beſtreben, das 
freundſchaftl. Verhaͤltniß Rußlands und Preußens zu erhalten 
und fortwaͤhrend feſter zu begruͤnden, den St. Wladimir⸗ 
Orden 1ſter Klaſſe verliehen. 

Am 27. und 28. Mai wuͤthete in Kaſan un Noſtroma 
ein fuͤrchterlicher Sturm. Auf der Wolga ging eine Menge 
von Schiffen unter, mit Waaren im Werthe von etwa 
50,00 R. Von der Dreifaltigkeitskirche des Kloſters Ipa⸗ 
tiew bei Koſtroma wurden zwei Kuppeldächer hinweggefuͤhrt. 

Aegypten. 

Aus Alexandria meldet man vom 19. Mai, daß die Peſt 
dort nun ganz vorüber, und auch in Kabiro und in den Pra⸗ 
vinzen ſtark im Abnehmen ſey. In Alexandria ſtarben taͤg⸗ 
lich nur noch 5 bis 10 Menſchen, und das letzte Bülletin 
aus Kairo vom 15. Mai zeigt 286 Todte an. Obgleich 
die amtlichen Bulletins von dort nur 750 als die groͤßte 
Zahl von Todten in 24 Stunden anzeigten, ſo iſt man doch 
nicht in Zweifel rüber, daß faſt einen ganzen Monat hin⸗ 
durch 1000 bis 1500 Menſchen taͤglich abgefordert wurden. 
Dieſe Zeit über wurde natürlich an Geſchaͤfte in Kairo nicht 
gedacht, jet erwartet man aber, daß fie wieder beginnen 

werden. Uebrigens nimmt man an, daß in ganz Aegypten 
wohl an 200,009 Menſchen ein Opfer der Peſt geworden 
ſind; in einem fo ſchwach bevölkerten Lande ein unerfeglicher 


Verluſt! Im Handel herrſchte in Alexandria noch ſtets die⸗ 
ſelbe Lebloſigkeit. Die Macco⸗Baumwolle war das Einzige, 
was einige Aufmerkſamkeit fand. Allein auch in dieſem 
Artikel blieben die Geſchaͤfte mit Schwierigkeiten und Ger 
fahren verknüpft, ſeitdem die Preiſe ſo geſunken waren. 
Am 5. Mai war die vierte und am 14. die fünfte oͤffent⸗ 
liche Auktion, jedes Mal von 10,000 Cantaren. Auf jener 
war der Mittelpreis 29, auf dieſer 29%, Piaſter, was im 
Verhoͤl niß zu den Preiſen in Europa keinen Vortheil ab⸗ 
werfen kann. 
Amerika. 
Am 11. Juni wurden in Boſton in Gegenwart einer un⸗ 
geheuren Menſchenmaſſe 5 ſpaniſche Seeraͤuber hingerichtet, 
welche überführt waren, auf offener See die Brig Mexican 
um 20,000 D. beraubt zu haben. Die Verſuche der Ver⸗ 
brecher, kurz vor der Hinrichtung ſich zu entleiben, wurden 
vereitelt. — Aus Tampico wird unter dem 19. Mai ge⸗ 
meldet, daß St. Ana, nachdem er am 6. die Miliz von Za⸗ 
catecas geſchlagen und in die Stadt zuruͤckgetrieben, dieſe letztere 
am 8. angegriffen und nach einem vierſtuͤndigen harten Kampfe 
eingenommen habe. Er ſtellte hierauf das Anſehen der Re⸗ 
gierung wieder her und loͤſte die Miliz auf. Die Provinz 
Chiapa, an der Äuferften füdlichen Grenze der Union, hatte 
ſich von dieſer getrennt (wahrſcheinlich, um ſich mit Mittel⸗ 
Amerika zu verbinden) nachdem der Gouverneur, Oberſt Gil 
Perez, getödtet worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. k. H. der Erzherzog Maximilian, eines der reichſten 
Mitglieder des erhabenen Kaiſerhauſes, da er, außer der 
reichen Erbſchaft ſeiner Mutter, der letzten Prinzeſſin von Eſte, 
Erzherzogin Beatrix, ſchon vor 34 Jahren feinen Oheim, 
den letzten Kurfürſten von Coͤln, beerbte, iſt Hoch- und 
Deutſchmeiſter geworden, und darf, als ſolcher fuͤr den Fall 
ſeines Ablebens nicht teſtiren, fondern fein Vermoͤgen fallt, 
wie es bei dem Erzherzoge Anton, der über 400,000 G. 
hinterlaſſen haben foll, der Fall iſt, dem deutſchen Orden 
anheim. Es iſt daher zu vermuthen, daß der Erzherzog 
Maximilian mit dem Chef feines Hauſes, dem Herjog von 
Modena, in Betreff ſeines ungeheuren Vermoͤgens und feis 
ner Palaͤſte Verfügungen trifft, welche feiner Familie ſein 
großes Erbtheil ſichern. g 
die ganze Erbſchaft aller zwei Brüder, da der Erzherzog un⸗ 
vermält iſt, auf den Sproſſen des Herzogs von Modena, 
der ſonach der reichſte Erbe dieſes Seitenzweigs des Erzhauſes 
O ſterteich und vielleicht aller koͤnigl. Geſchlechter Europas ift, 
Die Krankheit, welche in Travnik und Sarafewo herrſcht, 
ſoll nicht die orientaliſche Peſt, ſondern ein doͤsartiges Fieber 
ſern, welches die Befallenen in 5 dis 8 Tagen tödter, doch 
ſoll die Sterblichkeit keinesweges fo groß ſeyn, als man An⸗ 


fangs behauptete. Es bleiben alſo die an der Grenze ange⸗ 


ordneten ſtrengen Maßregeln fo lange in Kraft, bis die in 
das Innere Bosniens adgeſchickten Sachverſtaͤndigen das 
Nichtvorhandenſeyn der Peſt außer Zweifel geſetzt haben. 
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Muthmaßlicherweiſe kommt einſt 


| 


unter ihrer Weiberregierung, 


ging den Staͤnden des Reichs zu Herzen. 


Die 


Die Königin Libuſſa, deren Geſchichte ſich im grauen 


Alter verliert, herrſchte im achten Jahrhundert der chriſt⸗ 


lichen Zeitrechnung über Boͤhmen. Sie war eine geiſt⸗ 
volle Frau, und beſaß einen kraͤftigen maͤnnlichen Karakter. 
Ibrem weiblichen Hofſtaate wußte fie einen herriſchen, 
diplomatiſchen und miniſteriellen Geiſt einzuflößen. Ihr 
geheimer Rath beſtand aus Weibern, und Weibern über⸗ 
trug fie die wichtigſten Geſandtſchaftspoſten. Bald ſam⸗ 
melte ſich auch eine Schaar weiblicher Reiter und Jager, 
und ſogar eine weibliche Leibwache um die maͤnnliche 
Koͤnigin. Boͤhmen ſoll ſich nicht ſchlecht befunden haben 
ausgenommen die Ehemaͤnner, 
deren hausvoͤterliche Würde immer mehr in's Gedraͤnge 
kam. Denn täglich wuchs in den niedern Ständen die 
Zahl ſolcher Weiber, die Luſt hatten, es den Damen am 


Hofe nachzumachen, und ſich, aus eigener Machtvollkom⸗ 


menheit, zum Oberhaupt des haͤuslichen Regiments ein⸗ 
zusetzen. Dadurch begannen die wirthſchaftlichen Geſchaͤfte 
zu leiden, und mancher Familie fehlte die fleißige Haus⸗ 
mutter, die Köchin und Spinnerin. Die Herrin, ſtatt 
um das Hausweſen ſich zu bekuͤmmern, tummelte Roſſe, 
ſtählte Sinn und Kraft im klirrenden Waffenſpiele, oder 
lag im Walde dem edlen Waidgeſchaͤfte ob. 

Der gepreßte Zuſtand, in dem ſich die Männer befanden, 
Sie nahten 
fi) der Königin mit der Bitte: daß fie ſich aus Boͤhmens 
Furſten einen ſtattlichen Ehegemahl erkieſen mochte. Dieß, 
meinten fie, wäre das beſte Mittel, dem druckenden Wei⸗ 
berregiment ein Ende zu machen. 

Libuſſa war nicht abgeneigt, den Bitten der Staͤnde 
zu entſprechen. Nicht auf Standeshoͤhe, fordern auf eigene 
Neigung achtend, begluͤckte fie den boͤhmiſchen Edelmann 
Primislaus mit ihrer Hand. Nun ankerte ſich wirk⸗ 
lich das Spiel. Dem koͤnigl. Gemahl get ührte ein maͤnn⸗ 

licher Hofſtaat, und dieſer errang englich, freilich nach harten 
Kämpfen, das Uebergewicht. Niemand empfand darüber 
tieferen Schmerz, ais Wladislawa, eine Hofdame der 
Königin, von heroiſchem Sinne und einem unben, ſamen 
Herrſchergeiſte. Ihren geheimen Grimm konnte nur die 
Hoffnung zurückhalten, nach Libuſſens Tode die Hand 
des Königes zu erhalten. Libuſſa ſtarb wirklich, allein 
der königliche Wittwer hatte keine Neigung zu derjenigen, 
die mit ihm die Krone theilen wollte. i 


nen 


Amazonen. 
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Getaͤuſchte Hoffnung thut webe, und gekränkter Ehrgeitz 
empoͤrt das Gemuͤth. In dieſem Falle befand ſich Wla⸗ 
dislawa. Ihr Grimm durchs rach alle Schranken und 
ergoß ſich zerſtoͤrend über das Land. „Sollen wir, rief 
fie, die unertraͤgliche Schmach noch länger tragen? Hatten 
wir nicht das Ruder des Staats in den Händen? war 
nicht das männliche Geſchlecht uns unterworfen? O der 
Schande, daß wir uns das Staatsruder aus den Haͤnden 
winden, und von dem feigen Gefchlscht der Männer uͤber⸗ 
winden ließen! Auf, wem Gefühl fur weibliche Ehre im 
Buſen flammt! Mir nach, wir wollen fie züchtigen, die 
Feigen; fühlen fellen fie, was gekraͤnkter Stolz, was das 
hohe Geſchlecht der Frauen vermag. Bei dieſem Schwerdte 
hier ſchwört: „Wir erkaͤmpfen wieder die Oberherrfchaft, 
die uns allein gebührt, oder wir weihen uns dem Tode 
auf dem Bette der Ehre.“ So ſprach Wladislawa, 
reichte den ſchaͤumenden Pokal umher, und alle ſchwuren 
ewigen Haß dem Maͤnnervolke. 

Waͤhrend dieß vorging, quälte den König Primis- 
laus in einer Nacht ein ahnungsvoller Traum. Es bot 
ihm eine geharniſchte Jungfrau einen Pokal voll Blut, 
daraus zu trinken. Wie konnte er dieß anders deuten, 
als auf Krieg? Seine erſte Sorge war, dieſem vorzu⸗ 
beugen. Daher ließ er ein Gebot ausgehen, daß ſich das 
weibliche Geſchlecht, verheirathet oder unverheirathet, fortan 
aller Kampfſpiele, alles Jagens und Bogenſchießens, ja auch 
alles Reitens und ahnlicher unziemlicher Beſchaͤftigungen zu 
enthalten habe. Allein dieſes Verbot that die gehoffte 
Wirkung nicht. Frauen und Jungfrauen ſetzten ihre maͤnn⸗ 
lichen Beſchaͤftigungen fort; ſie ritten nicht blos zur Jagd, 
ſondern zu ihrer Heldin Wladistawa, die ihre Kampf⸗ 
genoſſinnen bereits nach Tauſenden zählte. Sie hauſeten 
in unzugänglichen Bergſchluchten, entflammten ſich durch 
kriegeriſche Gefänge, die fie zum Theil ſelbſt verfertigten, 
und die Fabel ſetzt hinzu, Wladislawa habe mit ge⸗ 
heimer Weisheit einen Zaubertrank bereitet, der ihre Hel⸗ 
dinnen zu toͤdtlichem Haſſe gegen das männliche Geſchlecht 
begeiſterte. Sie konnte ungeftört ihre Rüßkungen vollen: 
den, denn die Landesregierung ſchlief. Sobald ſie die 
noͤthigſten Vorkehrungen getroffen hatten, begann fie die 
offene Fehde mit einem Angriffe, der für ein Vordild der 
Pariſer Bluthochzeit im Kleinen gelten konnte. Es zer⸗ 
theilten ſich nemlich ihre Horden, und fsiesten eine Blut⸗ 


nacht gleich ſataniſchen Geiftern, von der Hölle ausgeſpieen. 
Ihre Männer, ihre Söhne, ihre Bruder, ihre Väter mor⸗ 
deten ſie unter dem Schutze der Nacht mit eigener Hand, 


und verſammelten ſich dann, ſo war es verabredet, auf 


dem Flachfelde vor Prag. 

Der erſchrockene Primislaus raffte ſchnell einige 
Mannſchaft zuſammen, und griff die Raſenden an. Aber 
er mußte der Uebermacht weichen, und nur mit Muͤhe 
rettete er ſich ſelbſt auf das feſte Schloß Witzgerad. Das 
konnten freilich die Weiber nicht einnehmen, aber trotzig 
bauten ſie ihm gegenuͤber auch ein Schloß, und nannten 
es Ditvin, das heißt, Jungfrauenſchloß. Von hier aus 
durchſtreiften ſie das ganze weite Land, und Alles war 
ihre Beute, was ihnen in den Weg kam. Wehe jedem 
männlichen Weſen, das ſich in dieſe Gegend wagte; grau⸗ 
ſamer Tod war ohne Etbarmen ſein Loos. Und nicht 
zuftieden mit den Schlachtopfern, welche die Gelegenheit 
ihnen zufuͤhrte, ſtellten fie auch die Netze ihrer Argliſt aus, 
und es ließ ſich mancher Treuherzige fangen. 

Einſt erhielt ein edler Juͤngling von einer dieſer Krie⸗ 
gerinnen, die ihm als ſchoͤnes Maͤdchen bekannt war, einen 
wehmuͤthigen Brief mit der Bitte, ſich ihrer großmuͤthig 
zu erbarmen, und ſie aus den Haͤnden ihrer Wuͤtherichin, 
der Wladislawa, zu erretten. Sie beſtimmte ihm Zeit 
und Ort, wo er fie allein finden konne. Der junge Mann 
folgte dem Syrenentone, und ging, ſie zu retten. Er kam 
an Ort und Stelle. Aber plotzlich ſah er ſich von einem 
Haufen Weiber umringt, die mit Maͤnadenwuth ihn zer⸗ 
fleiſchten. Ein ander Mal jagte der edle und wohlbe⸗ 

gaͤterte Ritter Stirad mit einigen Getreuen im Forſte. 

Da dringt ein angſtvoller Huͤlfruf ihm aus dem Dickigt 
in's Ohr. Raſch bahnt ihm ſein gutes Schwerdt einen 
Pfad zur Stelle. Siehe, da iſt ein junges, ſchoͤnes Weib 
an einen Stamm gefeſſelt, und ſteht huͤlfeflehend mit 
thraͤnenvollem Auge zu ihm empor. 

„Wer biſt Du, Unglüͤckliche? fragte der Ritter, und 
wie kommſt Du hieher?“ 

„Mein Name iſt Sarka, entgegnete ſie mit weicher 
Stimme, und die fürchterliche Wladislawa iſt meine 
Tprannin. Ach ich Thoͤrin, ich ließ mich taͤuſchen von 
ihren Lockungen, und nun ich in ihrer Gewalt bin, muß 
ich die ſchrecklichſten Mißhandlungen erdulden, und die 
blutizſten Gräuelchaten mit anſehen. Endlich ergriff ich 
den verzweifelten Entſchluß, zu fliehen. Ich ſuchte eine 
Gefährtin zu bereden, mir zu folgen; die Falſche verräch 
mich, meine Tyrannin ergreift mich Arme, ſchleppt mich 


hieher, feſſelt mich, und will mir fo eben das Schwerdt 


in die Bruſt flogen. Da ertönt eben der Hufſchlag Deines 


Pferdes, edler Ritter, und Wladislawa entflieht. — 
„O welch eine guͤtige Gottheit hat Dich hieher geführt! 
Loͤſe meine Bande, und führe mich aus dieſem ſchauer 
lichen Walde; erbarme Dich mein, tapferer Ritter.“ 

Stirad ließ ſich nicht lange bitten; er ſprang vom 
Pferde, und band fie los. Da fielen feine Augen auf 
eine Flaſche, die im Graſe lag, und auf ein Jagdhorn. 
„Was haſt Du in dieſer Flaſche, fragte er mit Haſt, 
einen Labetrunk?“ 

„O Here, antwortete fie, es iſt Wladislawas Flaſche; 
fie hat fie ſtets umhaͤngen, fo oft fie durch den Forſt 
ſtreichet; fie hat fie in der Ueberraſchung liegen laſſen. 
Die Flaſche wird herrlichen Meth enthalten; koſtet ihn.“ 

Der duͤrſtende Ritter trank. „Und das hier iſt wohl 
Wladislawas Jagdhorn?“ 

„Ja, Herr; die Furcht hat ſie Alles vergeſſen laſſen. 
Behaltet das ſchoͤne Horn.“ 

Stirad verſucht, ob er dem Horn auch anmuthige 
Toͤne entlocken moͤchte. Kaum ertönt es, fo ſtürzt Wla⸗ 
dislawa mit ihrer Schaar hervor. Im Augenblick ftürzen 
Stirads wenige Begleiter, von toͤdtlichen Pfeilen ge⸗ 
troffen, zu Boden. Kaum daß er Zeit gewinnt, das 
Schwerdt zu ziehen. Er kaͤmpft wie ein Löwe, aber vers 
gebens; Sarka ſelbſt durchbohrt ihm ruͤcklings den Arm, 
und hohnlaͤchelnd wird er entwaffnet. 
führen fie den Ungluͤcklichen bis nahe an die Mauern von 
Witzgerad, und dort, im Angeſichte der Beſaung, martern 
ſie ihn langſam zu Tode. 7 

Primislaus ſah allen dieſen Graͤueln unthaͤtig zu, 
entweder aus Furcht oder aus Liebe zur Ruhe, denn er 
war ein leidenſchaftlicher Freund des Landlebens, und vergaß 
darüber, daß er König ſey. So kam es denn, daß Wla⸗ 
dislawa in einem großen Theile Boͤhmens, wie in ihrem 
Eigenthume hauſete, und ihrem Amazonenamte nach und 
nach eine beſtehende Verfaſſung gab. Wie im Alterthum 
die Amazonen in Aſien, ſo mußten ſich ihre Heldinnen 
mit Männern vermahlen, aber fie hielt unerbittlich ſtrengt 
auf das grauſame Geſetz: Jedes männliche Kind muß 
ſeines rechten Auges und der beiden Daumen beraubt 
werden, damit es nie Waffen führen konnt. 


Im Triumphe 


Sieben Jahre lang beugte ſich ein großer Theil Boͤh⸗ 


mens unter diefe unechoͤrte Weibertyranney. Endlich aber 
wurde Primislaus aus feine Ruhe aufgerüttelt, als 
die Böhmen, durch dieſe unerträgliche Laſt des Weiber⸗ 


joches halb in Aufruhr gebracht, vor feine Reſidenz zogen, 
und mit drohendem Ungeſtum forderten, dem Uebermuthe 
der Wladislawa ein Ende zu machen, oder der Koͤnigs⸗ 
würde zu entſagen, und einem Muthigern als er, den 
Thron einzuräumen, Schon hatten ſich, ohne feinen Wil⸗ 
len, zahlreiche Haufen von Maͤnnern zuſammengerottet, 
und greifen jedes Weiberkorps an, das ihnen begegnete. 
Wladislawa zog eiligſt alle ihre Macht zuſammen, und 


bald kam es zum Treffen. Ihre Amazonen fochten wie 


Loͤwinnen, fie ſelbſt erfhlug mit eigener Hand ſieben 
Männer, Mehrere ihrer Genoſſinnen machten ihr den 
Vorrang ſtreitig, und ertangen ihren Namen Unſterblich⸗ 
keit. Noch nennt die Geſchichte eine Noden Aciſtana, 
Malada, Nadga, Sicatalia, Voraſta, Zaſtana. 
Die Schlacht endete mit einer völligen Niederlage ber 
Maͤnner, und den Siegerinnen wurde das ganze Lager 
zur Beute. 

Wladislawa ſah ſich wie eine Goͤttin verehrt, und 
ganz Böhmen lag zu ihten Füßen. Sogar von Pri⸗ 
mislaus erhielt ſie ein Schteiben, worin er beklagte, 
daß die Stände des Reichs wider feinen Willen gegen fie 
gekämpft hätten. Er wünſchte ihr ſogar in dieſem Schrei⸗ 
ben Gluͤck zu dem errungenen Siege, und dankte ihr, daß 
ſie die Widerſpenſtigen gezüchtiget haͤte. Mit Recht ge⸗ 
bührte ihr, als der erſten Heldin der Welt, Boͤhmens 
Krone, und daher diete et ihr hiemit ſeine Hand an, und 
mit derſelben fein Reich. Sie moͤchte nut eine feierliche 
Geſandtſchaft ſenden, um den Vertrag förmlich abſchließen 
zu konnen. 

Wer war glücklicher, als Wladislawa'? fünfzig ihrer 
Tapferſten hielten in Witzgerad einen feietlichen Einzug, 
und wurden mit lautem Jubel und koͤniglicher Pracht em⸗ 
pfangen. Allein, als eben bei den Freuden der Tafel, bei 
Muſik und Becherklang, die Gemüͤther in lautem Jubel 
ſich ergoffen, da ſtürmte (fo war es argliſtig verabredet) 
ein Haufen bewaffneter Jünglinge herein, und mähte die 
roſenwangigen Heldinnen unbarmherzig nieder, daß auch 
nicht Eine entkam. Eilends brach Primislaus mit eis 
nem anſehnlichen Heer auf, und erſchien plöglic vor Dir⸗ 
din, der Hauptſtadt der Amazonen. a 

Wladislawa ſchäumte vor Wuth. Sich fo üͤberli⸗ 
tet, fo vom Gipfel ihrer ſchimmernden Hoffnungen herz 
abgeſtü⸗zt, fo unvorbereittt uͤberfallen und dem Untergang 
fo nahe gebracht zu ſehen; das kann ‚fie nicht ertragen. 
Sie ſammelt die Tapferſten ihrer Genoſſinnen, und ſtürmt 
in blinder Lridenſchaft mit ihnen aus der Feſtung. Aber 


was vermochte ein Hektors Arm gegen einen Wald von 
Schwerdtern und Speeren! Hunderte fielen unter den 
Streichen der raſenden Amazonen, aber Tauſende traten 
an die Stellen der Erſchlagenen. Immer enger ſchloß ſich 
der Kreis, und zuletzt kaͤmpften nur Etliche der Heldinnen 
noch vor den aufgethuͤrmten Leichnamen ihrer Schweſtern. 
Nun ſinkt Wladislawa ſelbſt, bedeckt von Wunden. 
Zu ſpaͤt ſtuͤrmte ein Erſatz aus der Feſtung herab, der 
Anführerin den Ruͤckweg zu decken. Vergebens; die Kunde 
von ihrem Tode lahmt ihnen die Kraft, und, umringt 
don den ermuthigten Feinden, ſind ſie um ihren eigenen 
Ruͤckweg beſorgt. Wenigen nur gelingt es, ſich durchzu⸗ 
kaͤmpfen bis an das Thor, und mit dieſen dringt ein zehn⸗ 
fach größerer Haufe von Feinden zugleich mit ein. Die 
Feſtung wird erobert. Viele von den Amazonen fliehen, 
viele werden gefangen, die Meiſten getoͤdtet, die Feſtung 
verbrennt und geſchleift. 

So erloſch nach etwa ſieben bis acht Jahren der höhe 
miſche Amazonenſtaat — ein blutiges Meteor in der Gre 
ſchichte menſchlicher Thorheiten. 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Poſaune. 


Zweiſylbige Charade. 

Ein alter Gott der rohen Sorben⸗Wenden, 
Deß Altar ſtets in finſtern Wald gehüllt, 
Weil oft mit Blut ſie ſeinen Zorn geſtillt; 
Der muß Dir hier die erſte Sylbe ſpenden. 


Wohin Du nur den Forſcherblick willſt ſenden, 
Erblickſt Du hie und da der zweiten Bil d, 
Bald reizend gruͤn und bald romantiſch wild, 
In langen Reihen, hier fat ohne Enden. 


Das ſchoͤne Ganze lieget auf der Zweiten, 

Gar oft verkannt und doch ein Paradies; 
Der Ort iſt klein, doch die Natur iſt groß. 
Hier perlt ſeit ungedenklich langen Zeiten 

Fuͤr den, den, ach! des Lebens Kraft verlieh, 

Die Quelle aus uralter Felſen Schoos. f 
m Tr 
Vaterländiſches. 

Das am 18. Juli zu Berlin ausgegebene 14te Stuck der 
Geſetz Sammlung enthält eine Allerhoͤchſte Koͤnigl Verord⸗ 
nung, welche die Errichtung eines Koͤnigl. Kredit⸗Inſtituts 
für Schleſien betrifft und die Koͤnigl. väterliche Huld auf's 
Neue beihätigt, die der erhabene Monarch für unſere Pros 
vinz hegt. Als Einleitung geht Folgendes voran: 5 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Kö, 
nig von Prußen dc. ı Die Uns geſchilderten drückenden 


Vermögens⸗Verbäͤltniſſe vieler Schleſiſchen Guts he ſitzet has 
ben, nach der Uns gewordenen Uebetzeugung, ihren Grund 
hauptſaͤchlich in der Schwieriskeit, die hinter den landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefen auf den Guͤtern haftenden Hypotheken⸗ 
Schulden, im Falle der Aufkuͤndigung, durch andere an ihre 
Stelle aufzunehmende Kapitalien zu erſetzen, oder das nach 
den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen zur vortheilhafteren Bewirth⸗ 
ſchaftung ihrer Guter nothwendige Betriebs- Kapital gegen 
Verpfaͤndung der hinter den Pfandbriefen frei gebliebenen 
Werthsbaͤlfte anzuſchaffen. Dieſem Nachtheile abzuhelfen, 
haben Wir Uns bewogen gefunden, den Beſitzern folcher 
Güter die Anſchaffung von Kapitaljen hinter den landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefen dadurch zu erleichtern, daß Wir ihnen 
die Aufnahme privilegirter, unter Unferer Allet hoͤchſten Ga⸗ 
rantie auszufertigenden, auf jeden Inhaber lautenden Schuld⸗ 
Verſchreibungen bis zu zwei Drittheilen des Werths der da⸗ 
für zu verpfändenden Güter geſtatten. Wir wollen hiermit 
zugleich ſolche Einrichtungen verbinden, durch welche es moͤg⸗ 
lich wird, die in den General⸗Depoſitorien der Gerichts⸗ und 
vormundſchaftlichen Behoͤrden Unſerer Provinz Schleſien be⸗ 
findlichen und kuͤnftig dahin gelangenden Geldbeſtaͤnde mit 
Sicherheit und Vortheil für die Intereſſenten zum Beſten 
der Provinz ſelbſt, welcher fie angebören, zu benutzen.“ 
Die Allerhoͤchſte Verordnung ſelbſt zerfällt in folgende 9 
Abſchnitte: 1) Allgemeine Beſtimmungen; 2) Verfahren 
bei Nachſuchung und Ertheilung der von dem Kredit⸗Inſti⸗ 
tute auszufertigenden Pfand⸗Verſchreibungen; 3) Verpflich⸗ 
tungen des Schuldners und Rechte des Kredit⸗Inſtituts ges 
gen denſelben; 4) Rechte und Pflichten der Inhaber jener 
Pfand⸗Verſchreibungen; 5) Tilgung der Pfand « Verſchrei⸗ 
bungen; 6) Fonds des Kredit⸗Inſtituts und Koſten; 7) 
Verwaltung der Depoſital⸗Gelder; 8) Neben- Geſchaͤfte des 
Kredit⸗Inſtituts; 9) Amts⸗Verhaͤltniß und Rechnungsle⸗ 
gung des Kredit⸗Inſtituts. 
—— — —. —— U 
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Dresden, 12. Juli. Am 6. d. M., Abends, hat hier 
nach einer auf 25 Gr. geſteigerten Hitze, ein, mit wirbeln⸗ 
den Windſtoͤßen plotzlich hereinbrechendes Ungewitter unſern 
Weinbergen und unſern Baumpflanzungen durch Spalten 
der Baͤume, Abſtreifen der Aeſte, Wegſchwemmung frucht⸗ 
barer Erde ꝛc., großen Schaden gethan. Drei Knaben, die 
ſich in einem Fiſcherbade befanden und ſich nicht ſchnell ge⸗ 
nug retten konnten, verloren bei dem Einſturz einer Bret⸗ 
tetwand, und bei der Zertrümmerung des Bades, ihr Leben. 
Die Theilnahme ift allgemein, da es gerade zwei Brüder 
15 ein Geſpiele waren, die zu den fleißigſten Schülern ges 
hoͤrten. 8 
In der Kohlengrube von Wallsend bei Neweaſtle in Eng⸗ 
land hat eine furchtbare Exploſion ſtattgefunden, wobei 104 
Bergleute verunglückten. Fernere Nachrichten befagen: Am 
20. Juni war es gelungen, 4 noch lebende Arbeiter heraus⸗ 
zuziehen; fie waren jedoch mehr oder weniger verbrannt und 


— 


(Ne 


Weſel einen großen Rothhirſch von 18 Enden. 


b ſt Nacht Tag.) 


ſchienen wahnſinnig zu feyn, fo daß man von iknen keine 
Aufſchluͤſſe erlangen konnte; man hofft indeß, ſie am Leben 
zu erhalten. Dem Einen mußte der Schenkel abgenommen 
werden. Am 22ſten belief ſich die Zahl der herausgezogenen 
Leichen auf 86. Unter den 14, die noch in der Grube ſtek⸗ 
ken, glaubt man keinen mehr lebend zu finden. Bei der 
Exploſton waren 104 Menſchen, größtentheils junge rute, 
in ter Grube. £ 1 

Von dem 6. Juli an wird wöchentlich ein Mal eine Fahr⸗ 
poſtverbindung zwiſchen Innsbruck und Mailand ſtatt finden, 
und zwar auf der wegen ihrer Lage und ihres Baues merk⸗ 
würdigen Militairſtraße über das Stilfſer Joch. Auf 
dieſem Wege ſind von Innsbruck bis Mailand 34 Poſten, 
unter denen ſchon die Namen der 26 Stationen, z. B. Imſt, 
Landeck, Ried, Nauders, Franzens⸗Hoͤhe, Bormio, Sondrio, 


Morbegno, Lecco, Monza, an die großartige Natur in Tyrol 


und im Veltlin erinnern, Über deren Berggipfel ein wahre 


haft altroͤmiſcher Straßenbau, der größte der neuern Zeit, 


deſſen größte Höhe über dent Meere 2814 Mettes beträgt, 
ben Reiſenden hinab in die reiche Ebene der Lombardei führt, 
Am s Juli ſchoß der Zoll⸗Einnehmer Geofferoy von Ober⸗ 
Schon ſeit 
einiger Zeit hatte man ein ſtarkes Rudel Hirſche in den Wale 
dungen bei Bacharach verfpürt. Ein Achtzehnender iſt ein 
Edelhirſch, wie er auf den deutſchen Wildbahnen nur ſelten 
vorkommt. Am 9. fand wegen dieſes ſeltenen Jagdglücks ein 
großes Feſtmahl von Jagdfreunden in Ober⸗Weſel Statt. 
Bei dem Dorfe Vitovfa im Gouv. Tſchernigow hat ein 
Bauer, J. Sinitſchin, in der Erde in einem Topfe 3118 Gold⸗ 


ſtuͤcke, meiſt einfache und doppelte Dukaten aus dem 17ten ö 


Jahrhundert, gefunden. 

Bei Haſſelt beſchaͤftigt ſich das Gericht mit einem ſonder⸗ 
baren Verbrechen. 
waͤhrend des heftigen Gewitters, welches auch Belgien heim⸗ 
geſucht hat, in Vechmael 10 Kerle in einen Schaafſtall und 
begannen mit Sichein den Schaafen die Köpfe abzuhacken. 
Beinahe wäre auch der Kopf des Schäfers, welcher unter den 
Schaafen lag, mit abgehackt worden. Auf den Hülferuf des 
Hirten entliefen die Boͤſewichter, nachdem fie 6 Schaafe ger 
koͤpſt hatten. f 

Der durch ſeine Diorama⸗Bilder von Algier und Nava⸗ 
tin bekannte Staabsoffizier Langlois hat fo eben ein Pano⸗ 
rama der Schlacht an der Moskwa vollendet, auf welchem 


Am Sonntag, den 5. Juli drangen, | 


nicht weniger als 200,000 Menſchen in ihrer natürlichen 


Groͤße abgebildet erſcheinen. 
Am 4. Juni iſt der Marktflecken Uttendorf in Ober⸗Oeſter⸗ 


reich ganz abgebrant, 96 Gehoͤfte lagen in Aſche, und 800 


Menſchen ſind ohne Obdach. 
Im J. 1820 kam in der Nähe von Bromsgrove in Enge 


land die Frau eines Tagelöhners mit Vierlingen nieder. Sie 


leben noch, bis auf das erſtgeborne Kind, welches am 23. Juni 


d. J. geſtorben iſt. : 
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Erſter Nachtrag zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſengebirge 1885. 


Vom 17. bis 20. Juni hat man zu Palma, auf der In⸗ 
ſel Mallorca, mehrere heftige Erd⸗Erſchütterungen verſpuͤrt. 
Nach einer alten Sage ſoll die Stadt Palma nach drei vor⸗ 
bergehenden Erdſtoͤßen von den Wellen verſchlungen werden. 
Drei Erdſtöße ſind jetzt erfolgt: faſt die ganze Bevölkerung 
iſt voller Schrecken ausgezogen und wartet auf den benach⸗ 
barten Bergen und Landgütern, ob die alte Wiiffagung in 
Erfüuung gehen werde. 

In Waldaj war für die Auferſtehungs⸗Kathedrale zu St. 
Petersburg eine 218 Centner ſchwere Glocke gegoſſen worden, 
welche der Gießer bis Kreſty, 7 deutſche Meilen weit, mit 28 
Pferden und 100 Menſchen fortgeſchafft hatte. Hier wurden 
die Schwierigkeiten ſo groß, daß die Glocke liegen blieb. 
Endlich lbernahm ein 25jaͤhriger Fuhrmann, J. Timoffew, 
aus Nowgorod, die Fortſchaffung der Glocke, indem er ſie, 
durch Umlegung von Cylindern, die mit Reifen beſchlagen wa⸗ 
ren, in eine große Walze verwandelte, die er dann mit 14 
Pferden leicht uͤber das Gebirge rollte. 

Die drei wuͤthend gewordenen Stiere, die nach dem Schlacht⸗ 
hauſe gefuhrt werden ſollten, haben in den Straßen von Weſt⸗ 
minſter in London großen Schrecken verbreitet. Sie theilten 
an alle Perſonen, die ihnen nahe kamen, Stoͤße aus, und ſchie⸗ 
nen es außerdem beſonders auf die Kauflaͤden abgeſehen zu ha⸗ 
ben, indem ſie in dieſelben einzudringen drohten, was nur mit 
Muͤhe verhindert wurde. Ein Stier ſtattete dennoch einem 
Stiefelwichsfabrikanten einen Beſuch ab. Der Mann ſaß 
grade bei Tiſch und gerieth in einen nicht geringen Schrecken. 

um Gluͤck rannte das Thier alsbald wieder auf die Straße. 


Endlich gelang es, die Stiere wieder feſtzunehmen. 


In Hildesheim verungluͤckte am 12. Juni Morgens ein 
Schieferdecker, S. Eickhoff, welcher damit beſchaͤftigt war, 
einen Blitzableiter auf den Jacobi-Thurm zu ſtellen. Er 
wollte ſich mittelſt des ſogenannten Hebeſtuhls hoͤher nach 
der Spitze des Thurmes ſchwingen, als er bemerkte, daß das 
Seil, mit welchem dies geſchehen mußte, in den obern Klo⸗ 
ben verſchlungen war. Bei dem Losrüͤtteln deſſelben muß 
irgend ein Verſehen geſchehen ſeyn; man hörte feinen Huͤlfe⸗ 
ruf und ſah mit Schrecken, wie er nach Rettung um ſich 
griff, aber feine Kräfte ſchwanden, menſchliche Huͤlfe war 


unnmoͤglich; unaufhaltſam ſtuͤrzte er einige hundert Fuß hoch 


herab und wurde auf der Stelle ein Opfer ſeines gefahrvol⸗ 
len Berufs. Ben 

Der Muͤllersſohn, Joſ. Oſterried aus Fronten, Landge⸗ 
richts Füßen, hat durch eigenes Nachdenken eine Erfindung 
an Schießgewehren gemacht, welche in Erſtaunen figt, Er 
hat nämlich bereits drei Piſtolen verfertigt, wovon die eine 
zwei Läufe mit 4 Hähnen hat; aus ihr koͤnnen nacheinan⸗ 
der vier ſcharfe Schuͤſſe gethan werden. Die zweile hat ei⸗ 
nen Lauf mit 6 Mündungen; man ſieht von Außen keinen 
Hahn, ſondern blos den gewöhnlichen Drücker; aus dieſer 
konnen nacheinander ſechs ſcharfe Schliffe gethan werden. 
Die dritte und merkwürdigſte aber beſteht aus einem Lauf 


* 


mit acht Mündungen, aus welchen unausgeſetzt ſechs zehn 
Schuß hintereinander gemacht werden koͤnnen; fie iſt im 
Bau der zweiten ahnlich. Herr Oſterried iſt gegenwärtig 
in Munchen, um feine Erfindung kund zu thun, und ſich 
zur Verfertigung ſolcher Gewehre ein Privilegium auszu⸗ 
wirken. 

In einem am 20. Juni in der Naͤhe des Barenteiches, 
einer etwa eine Stunde von Osnabruͤck entfernten Schenke, 
vollführten Zweikampfe auf Piſtolen iſt einer der Duillanten, 
Namens Tinance, der aus Kleve gebürtig ſepn fol, geblie« 
ben. Sein Gegner, ein von Stutterheim, der in Düffele 
dorf als Licutenant geſtanden, jedoch unlängft feinen Abſchied 
genommen haben foll, hat ſich mit feinem Sekundanten, 
angeblich einem Studenten Namens Gebfer aus Gottingen, 
der ſofort eingeleiteten Unterſuchung durch die Flucht entzogen. 
So viel ermittelt worden, find Beide von hier Über Mitte 
lage auf Lübbecke zu geeilt, und wird vermuthet, daß ſich 
dieſelben nach dem Braunſchweigiſchen, woher fie gebürtig 
ſeyn ſollen, gewendet haben. 

Folgender Vorfall wird zur Warnung aus Bremen oͤffene⸗ 
lich mitgetheilt: „Unter mehreren Colli, welche unter der 
allgemeinen Benennung „Nuͤrnberger Waaren“ an Bord 
des nach New⸗Pork beſtimmten Schiffes „Sophie“, in Bre⸗ 
mer: Haven ladend, geſandt waren, befand ſich auch eine 
Kiſte, bei deren Verſtauen im Schiffsraum ein verdächtiger 
Geruch und dann aus den Fugen dringender Rauch bemerkt 
wurde; die Kiſte ward ſchnell ans Land geſchafft, und ging 
alsbald in hellen Flammen auf, und zwar ſo ſchnell, daß 
kaum drei kleine Futterale gsesttet werden konnten, durch 
welche die Entſtehung des Feuers erklärt ward. Es befanden 
ſich naͤmlich in denſelben Reibzuͤndpapiere, welche durch bie 
beim Wegſtauen der Kiſte entſtandene Reibung ſich entzuͤndet 
hatten. Das Unglück, welches durch dieſe gefährlichen Pa⸗ 
piere hätte angerichtet werden können, iſt entſetzlich, wenn 
man einerſeits bedenkt, daß nicht nur für große Summen 
im Hafen dadurch haͤtten verbrennen koͤnnen, ſondern daß 
andererſeits die Entzündung auch auf offener See durch die 
Bewegung des Schiffes hätte erfolgen koͤnnen, wodurch 
dann, neben dem Virluſt des Eigenthums, vieler Menſchen 
Leben (beſonders in dieſem Fall, da die „Sophie“ eine große 
Anzahl Auswanderer hinuͤberführt) auf eine ſchreckliche Weiſe 


verloren gehen konnten. Es moͤchte daher ſehr zweckmaͤßig 


ſeyn, wenn der Gebrauch, oder die Anfertigung ſolcher 
Reib⸗Zuͤndpapiere allgemein — wie es bereits an einigen 
Orten geſchehen iſt — verboten wurde.“ 

In Glasgow find die ganzen Fabrikgebäude des Herrn 
William Dunn abgebrannt; man ſchaͤtzt den Schaden auf 
50,000 Pfo. Sterl. { 


Der Const. neuch. meldet als Seltenheit, daß am 20. 
Juni in dem Neuchateller See eine Forelle von 26 ½ Pfd. 
Gewicht gefangen worden ſey. N 


* 
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Vor einiger Zeit gerieth unweit Eichſtaͤdt in Baiern, ein 
beladener Flachtwagen ſo plotzlich in Brand, daß der Fuhr⸗ 
mann nur eben Zeit hatte, die Pferde abzufträngen. Die 
Ladung war groͤßtentbeus von Nürnberger Handelshaͤuſern 
verſendet: den empfindlichſten Verluſt leidet indeß der Appel⸗ 
lationsgerichtsrath Frhr. v. Riederer, deſſen ſaͤmmtliche Moͤ⸗ 
bel und 5 Kiſten werthvoller Buͤcher verbrannten. Der 
Fuhrmann verſichert, die Flamme ſey aus dem Innern des 
Wigens hetvocgebrochen, was zu der Vermuthung berech⸗ 
tigt, daß irgend ein leicht entzündbarer Gegenſtand unter fal⸗ 
ſcher Deklaration verladen worden war. 


Mufikatiſches. 

An die mufikalifchen Genuͤſſe, deren wir uns in dieſem 
Sabre erfreuten, reihet ſich ein neuer. Herr Muſiklehrer 
Schemmel iſt wieder mit feinem nun zwölfjährigen Sohne 
Auguſt, deſſen große Virtuofität auf der Violine uns ſchon 
von früher bekannt, auf feiner Durchreiſe nach St. Peters 
burg hier angelangt; Letzteren begleitet nun auch die Schweſter, 
Alwine, 14 Jahr alt, welche als Harfeniſtin Gediegenes 
leiſtet. Es iſt zu münchen, daß die Freunde der Muſik recht 
freundliche Theilnahme an dem beabſichtigten Concert, welches 
Sonnabend d. 25. Statt finden wird, bezeigen, da ſolche ju⸗ 
gendliche Talente gerechte Bewunderung und Anerkennung 
verdienen. 8 N 


Merkwürdiges. 

Ein Mitbewohner unſerer Stadt, der alte brave Kutſcher 
Feige — der noch ziemlich kräftig an ſeinem Stabe ein⸗ 
berſchreitet — erreicht den 25. d. M. ein Lebensalter von 
Hundert Jahren! So lange es ihm feine Kräfte erlaub⸗ 
ten war er ein arbeitsthätiger Mann, der Niemandem zur 
Laſt fiel, Mildthaͤtige Herzen werden gewiß feine hundert⸗ 
jäbeige Geburts⸗Feier freundlich begrüßen und des Segens 
theilhaftig werden wollen, den ein hundertjaͤhriger, in ſei⸗ 
nen Bitten ſtets beſcheidener Greis, aus der Fülle feines 
Herzens ſpendet! Hirſchberg, d. 22. Juli 1835. 
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Entbindungs⸗Anzeigen. 

Die heute fruͤh um 6 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau von einem muntern Knaben, beehre ich 
mich, Freunden und Bekannten hiermit ergebonft anzuzeigen. 

Friedeberg a. Q., den 16. Juli 1835. 

S. G. Scheuner. 


Die heute Morgens um 10 ½ Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau Pauline, geb. Greger, von 
einem gefunden Knaben, zeige ich hiermit den auswärtigen 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 

Ullersdorf bei Striegau, den 17. Juli 1835. 

Krauſe, evangel. Schullehrer. 


Todesfall Anzeigen. 
Unter ſchmerzlichen Empfindungen machen unſern Freun ⸗ 
den und Verwandten wir das am 13ten d. M. in einem 
Alter von 67 Jahren 10 Monaten und 11 Tagen an einem 


Anfall von Schlage ſchnell aber ſanft erfolgte Ableben unſtes 


theuren Gatten und Vaters, des Herrn J. Gfr. Blümel, 
Kaufmann und Coffetier, wie auch Stadt ⸗ Aelteſten in 
Greiffenberg, hiermit bekannt und bitten Diefelben, fo wie 
um ſtille Theilnahme, alſo auch um Fortſetzung Ihres 


Wohlwollens. Unſern innigen Dank widmen wir vorzüg⸗ 
lich allen den hieſigen Goͤnnern, welche den Verſtorbenen, 


und durch ihn auch uns, mit fo vielen Beweiſen von Güte 


und Theilnahme erfreut haben. Schenke Ihnen dafür der 


Hoͤchſte das herrlichſte, dauerndſte Erdengluͤck! Dem Seligen 
verleihe er ſanfte Ruhe und feinem Geiſte ewigen Lohn für 


ſeine Treue im Lande der Vollkommenheit, wo auch uns 


ein frohes Wiederſehn begluͤcken wird. 
Greiffenberg, den 15. Juli 1835. 


Joh. Frieder. Blümel, 


| geb. Berndt. 
Seieder. Amalie Blümel. f 


Am 18. Juli Abends 7 auf 9 Uhr endete unfers gute 


Gattin und Mutter, weil. Frau Joh. Eleonore Eiger, 
geb. Chriſtoph, nach ihrem ſehnlichen Wunſch, ihr theu⸗ 


tes Leben in dem Alter von 70 Jahren 4 Mon. 22 Ta⸗ 
gen. Um bald den Genuß himmliſcher Freuden zu ſchmek⸗ 
ken fuͤr die mancherlei Leiden, die hier auf Erden ihr Loos 
waren, rief ſie der Vater im Himmel zu ſich. Segen ih⸗ 


ter Aſche für das viele Gute, deſſen ſie an uns ſo viel ge⸗ 


than bat. — Möge diefer Nachruf der Welt dankbar an⸗ 
zeigen, daß ihre Verdienſte von uns anerkannt, empfunden 
und uns ihr Andenken ſtets theuer und werth bleiben wird. 
Wigandsthal den 20. Juli 1835. 
Jo b. Traugott Eiger, als Gatte, 
nebſt Kindern, Schwiegerkindern, Enkeln und 
Urenkel. 
ff TTT 


Kirchen⸗Nachrichten. 


Getraut. 

Hirſchberg. D 20. Juli, Der Buchbinder Friedrich Iur 
Hus Lamprecht, mit Igfr. Friederike Auguſte Thielſch. — Der 
Gaſtwirth Johann Karl Reſſel, mit Frau Johanne Chriſtiane 
geb. Preß. — Der Nagelſchmiebmſtr. Chriſtlan Friedrich Diet⸗ 
rich, mit Marie Dorothea Klein. 

Schmiedeberg. D. 19. Juli. Kart Frledrich Auguſt 
Kriegel, Krämer und Freihäusler in Buchwald, mit Igfr. 
Chriſliane Friederike Monfe, 

Jauer. D. 13. Juli. Der Freiſtellbeſiger Gottwald aus 


Löwenberg. D. 
mit Job. Friederike Francke. 

Bolkenhaln. D. 7. Juli. Joh. Karl Gebhart, Freihäus⸗ 
ten in Grof ⸗Walteridorf, mit Igfe, Joh. Gleanore Fiebig aus 


r 


| 


© us. — O. 14. Jull. Der Anwohner Franz Anton 
Caßner zu Ober⸗Wolmsdorf, mit Igfr. Joh. Beate Nier.— 
D. 15. Aldert Mukry, Gold⸗ und Suberarbeiter zu Jauer, 
mit Igfr. Erneſtine Pauline Minke. — D. 1% Der Inwohner 
Karl Gottlieb Flegel, mit Job. Chriſtiane Manchen. 
Glogau. D. 21. Juli. Auguſt Bretſchneider, Zinngießer⸗ 
meiſter in Hirſchberg, mit Igfr. Wilhelmine Zurbinsty, 
Goldberg. D. 12. Juli. Der Maurer Gottfr. Baumert, 
mit Jgfr. Joh. Eleonore Scholz. — D 13. Der Tuch macher 
Friedrich Leonhard Götze, mit Jafr Juliane Chriſt. Friederike 
Wodrow. — Der Tuchmacher Friedrich Eduard Scholz, mit 
Igfr. Ghriftiane Henriette Gründer. — D. 14. Der Tuch⸗ 
— Benjamin Schwarz, mit Igfr. Emma Ulrike 
uife Arlt. 6 
Greiffenberg. D. 14. Juli. Der Bauer Joh. Gottfried 
Rückert in Wieſa, mit Joh. Beate Börner, 
Frledeberg D. 14. Juli. Der Schuhmacherme iſter Joh. 
Gottfried Stiller, mit Frau Joh, Friederike Kerber. 
Wigandsthal. Der Schuhmacher Joh. Chriſtian Jung 
aus Freiſtadt, mit Job. Chriſtiane Baatz. 
Bergſtraß. Johann Karl Auguſt Neumann, Gärtner und 
Holzarbeiter, mit Igfr. Chriſtiane Seibt. 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 20. Juni. Die Gemahlin des Herrn Jo⸗ 
ſeph Franz Urban Vielhauer Freiherrn von Hohenhau, Koͤnigl. 
Preuß. Major a. D., einen 8, Hugo Karl Heinrich Urban. — 
D. 27. Frau Kaufmann George, einen S., Karl Philipp Rein⸗ 
hold. — D. 30. Frau Jöpfermeiſter Scholtz, einen S., Gott⸗ 
lob Friedrich Albrecht Paul. — D. 5. Juli. Frau Lohnkutſcher 
Menzel, eine T., Maria Anna Auguſte Klara, 

Straupitz. D. 5. Juli. Frau Bauer Schubert, eine T., 


Cbriſtiane Henriette. 2 

Warmbrunn D. 1. Junk. Frau Müllergeſell Kambach, 
einen S., Reinhard Leberecht. — D. 20. Juli. Frau Paus⸗ 
Gale und Bädermeifter Großmann, eine T., Emma Maria 
Noſina. 

Heriſchdorf. D. 29. Juni. Frau Müͤhlenbeſitzer Scholz, 
einen S., welcher am 8. Juli ſtarb. — D 2. Juli. Die Frau 
des Bauergutsbeſitzers, Königl, Kreis⸗Polizei⸗Scholzen, vers 
ordneten Richters und Schiedsmannes, Herrn Jaͤriſch, e. S., 
Ernſt Friedrich Wilhelm. 

Schmiedeberg. D. 11. Juli. Frau Mühlenhelfer Lucas 
in Hobenwiefe, eine T., Marie Luife Mathilde. 

Goldberg D. 15. Juni. Frau Poſt⸗Sekretair Herbſt, 
eine T. — D. 27. Frau Seiler Beyer, eine T. — D. 29. 
Frau Seifenſieder Jungfer, einen Sohn. — Frau Schneider 
Meyer, einen S. — D. 30. Frau Schneider Schulze, einen 

ohn. — D. 2. Juli. Frau Einwohner Ruͤckert, eine T. — 
„* 4. Bein Gürtler Hahn, einen Sohn. 

auer. 
D. 8. Frau Kleiderverfertiger Welzel, einen S. — D. 10. Die 
Gattin des Königl. Hauptmannes im 7. Landwehr Regiment, 
Herrn von Dobſchütz, einen S. — D. 12. Frau Hausbeſitzer 
Hoppe, eine T. — Frau Kutſcher Geisler, eine K. — O. 13. 
Frau Inwohner Grallert, eine X. — D. 14. Frau Vorwerks⸗ 
befi olz, einen S. \ 

. D. 3. Juli. Frau Stammgefreite Froͤhr, 
— S. — D. 8. Frau ae re Schüp, einen S. — 

rau Tuchmacher Scholtz, einen Sohn. \ 

Bol 225 6 % n. > Frau Tuchmachergeſell Seiffert, e. ©, 

Nieder: Wolmsdorf. D. 12. Juli. Frau Hofegartner 
Nagel, e. T. 1 

ieder-Würgedorf. D. 7. Juli. Frau Wechſelhaͤus ler 
Reichſtein, eine T. 

Halbendorf. D. 10. Jali. Fran Inwobner Poͤtſchke, e. S. 

Sreiffenberg. D. 43. Juli. Frau Buntwebet Ruttig, 
e. T., Henriette Pauline. 7 


D. 6. Juli. Frau Tiſchler Gellewski, eine X. — 


* 


Stdcklcht bei Greiffenberg. D. 10. Juli, Frau Schul⸗ 
lehrer Hedewig, einen S., Herrmann Oswald. 5 
Schwerta. D. 2. Juli. Frau Drechsler Haſchke, e. X. — 
D. 9. Frau Hausbefiger Knobloch, e. T. 
Friedeberg. D. 8. Juli. Frau Brauer Dorn, e. S. — O. 
11. Frau Kaufmann Carganico, e. S. 8 


Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 15. Juli. Igfr. Aung Roſina Sauer aus 
Liebenthal, 26 J. 3 M. 13 T. — D. 16. Emilie Auguſte, 
Tochter des ſtädtiſchen Revierforſters Scholz, 11 W. 4 . — 
D. 18. Herr Friedrich Wilhelm Kieſewalter, ehemal. Kammer⸗ 
Kanzelliſt und nachheriger Gutsbeſitzer, 68 J. — Bernhard Ju⸗ 
lius Theodor, Sohn des Schneiders Lehmann, 8 W 4 T. — 
D. 21. Der Buchhändler Herr Heinrich Wilh. Lachmann, 50 J. 

Grunau. D. 17. Juli. Joh. Beate geb. Thielſch, Ehefrau 
des Haͤuslers Gottfried Jentſch, nach der Niederkunft mit einem 
Sohne, 42 J. | ‘ 

Schmiedeberg. D. 11. Juli Gheiftiane Mariane, vach⸗ 
gelaſſene Wittwe des geweſenen Schuhmachers Gottlieb Laus⸗ 
mann in Hohenwieſe, 74 J. — D. 16. Wilhelmine Ehriſtiane 
Emilie, Tochter des Hufſchmiedmeiſters Köhler, 2 M. 14 N. 

Goldberg. D. 12. Juli. Der Muͤtzenmacher Franz Anton 
König, 37 J. 2 M. 21 T. — D. 13. Karl Wilhelm Julius, 
Sohn des verſtorb Tuchſcheerers Hoͤlzenbecher, 3 M. 27 T. — 
Ernſt Reinhold, Sobn des Schneiders Zolcke, 18 W. ? 

Jauer. D. 8 Juli. Joh. Chriſtiane, nachgel. aͤlteſte Igfr. 
Jochter des verſtorb. Bäckermeiſter⸗Oberäͤlteſten Herrn Konrad, 
52 J. 1 M. — D. 9. Agnes Antonie Marie Selma, Tochter 
des Gaſtwirthes A. Paſchmann, 3 T. — D. 14. Karl Oswald, 
Sohn des Küͤrſchners E. Jaͤnke, 4 M. 14 FJ. 3 

Löwenberg. D. 13. Juli. Guſtav Robert, Sohn des 
Schmiedemeiſters Weinhold, 12 T. 

Schweinhaus. D. 9. Juli. Igfr Anna Rofine Karoline, 
Tochter des berrſchaftl. Viehpaͤchters Straube, 24 3 9 M. 

Ober- Würgsborf. D. 16. Juli. Der Inwohner und 
Schneider Johann Benjamin Großer, 34 J. 10 M. 2 

Friedersdorf. D. 16. Juli. Joh. Gottfried, jüngſter 
Sohn des Häuslers und Zimmermannes Friedrich, 6M. — 
Chriſt. Henriette Karoline, zweite Tochter des Inwohners und 
Webers Feige, 1 J. 5 M. 14 FT. / 

Egelsdorf. D. 11. Juli. Der einzige Sohn des Bauers 
und Gerichtsgeſchwornen Effenberg, 1 J. 1 M. a 

Greiffenberg. D. 6. Juli. Rudolph Herrmann, Sohn. 
des Webers Nixdorf, 1 M. wen. 2 T. — D. 14. Chriſtiane 

Wilhelmine, Tochter des Schornſteinfegermeiſters Eckart, 29 J. 
6 M. 13 T. — D. 15. Der Tagearbeiter Joh. Gottfr. Tamm, 
68 J. 1 M. 15 T. — D. 18. Erneſtine Henriette, Tochter des 
Baͤckermeiſters Brandtner, 28 F. we 

Schwerte. D. 16. Juli. Jobonn Gottlob Ellger, Frei⸗ 
nahrungsbefiger und Schenkwirth, 71 J. 7 M. 21 J. 
Wigandsthal. D. 18. Juli. Frau Kfm. Elger, Joh. 

Eleonore gb. Ehriſtoph, 70 J. 4 M. 22 K. 
ä ———ů—— ͤ!T—ͤ—é— 


Mißgeburt. 5 

Am 10. Juli wurde zu Nieder⸗Thomaswaldau, 
Kreis Bunzlau des Reg.⸗Bez. Liegnitz, eine unverheitathete 
Perſon von einer doppelten, aus zwei zuſammenge⸗ 
wachſenen, aber völlig ausgebildeten Körpern beſtehende 
Mißgeburt weiblichen Geſchlechts, und zwar ohne Kunſthuͤlft 
entbunden. — Dieſes Zwillingspaar, deſſen Körper ſich erſt 
zwei Zoll unter dem Nabel abſondert, iſt mittelſt des Bruſt⸗ 
beins aneinander gewachſen. Daſſelde hat zwei, Geſicht 
gegen Geſicht gewendete Köpfe, vier Arme (vom denen zwei 
um Rüden und Hals, wie zur innigen Umarmung geſchlun⸗ 


* B 


gen, fo daß auf jeder Schulter ein Händchen liegt, wodurch 

das Ganze einen wahrhaft lieblichen Anblick darbietet), fer⸗ 
ner vier Fuße, zwei Poſteriora und nur einen Leib. — Erſt 
nach Verlauf von %, Stunden ſtarb dieſe merkwürdige 
Zwillings⸗Mißgeburt, welche auf Veranlaſſung des Kreis⸗ 
Phyſikus, Dr. Claß, in Spiritus nach Bunzlau gebracht, 
und von bott zur weitern Verfügung an die Koͤnigl. Regie⸗ 
rung zu Liegnitz gefandt worden iſt. 


ung lücks fälle. 

Am 13. Juni Mittags iſt in Waldau der Gaſthof an 
der Breslau⸗Leipziger Chauſſee, „die Gabel“ genannt, durch 
einen ganz merkwuͤrdigen Blitzſtraht entzuͤndet worden und 
bis auf einiges Mauerwerk niedergebrannt. Gewitter hat⸗ 
ten den Horizont umzogen, und waͤhrend ein ſolches ſich durch 
außerordentlichen Regen Über den 1 — 2 Meilen von Wal⸗ 
dau entlegenen Ortſchaften Siegersdorf, Tſchirne ꝛc. entlud, 
fuhr zur ſelben Zeit, bei faſt ganz heiterem Himmel, aus 
einem kleinen Woͤlkchen, ohne einen. Tropfen Regen, ein 
Blitzſtrahl auf den rauchenden Schornſtein des gedachten Gaſt⸗ 
bofes herab, warf eine Ecke deſſelben hinab in den Hof und 
zuͤndete das Wohnhaus an. Die 1jaͤhrige Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Wirths, welche in der Küche für die Gäfte Kaffee 
kochte, wurde von dem Blitzſtrahl am rechten Arm, am 
Körper, fo wie an beiden Schenkeln verletzt und betäubt ges 
gen die Hinterthuͤr geſchleudert, wo fie anſcheinend leblos ges 
funden und fortgetragen wurde; ſie kam jedoch ſpaͤterhin wie⸗ 
der zur Beſumung, fo daß Hoffnung zu ihrer Geneſung vor⸗ 
handen iſt. 

Zu Goldberg ward am 17. Juli c. a. Vormittags um 
9 Ube die Ältefte 12 ½ jährige Tochter des Tuchſcheer⸗Geſel⸗ 
ten Heinrich von ihrer Mutter nach dem tel Meile ent⸗ 
fernten Reiſicht geſchickt, um in der daſigen Sandgrube 
Sand zu holen; ſie kehrte nicht wiedet; die Vermißte ward 
von der ſchon zu weit ausgehöhlten Grube verſchütttt und 
todt ausgegraben. en 

Den 19. Juli fräh 9 Uhr wurbe die einzige Tochter des 
Inwohners und Webers, Karl Gottfr. Elger, Chriſtiane 
Friederike Luife, welche eine halbe Stunde lang ver⸗ 
mißt worden, ohnweit ihrer Behauſung in einer Schweif 
teblog aufgefunden, 2 Jahr 2 Mon, alt. Alle Wiederbe⸗ 
bungs⸗Veiſuche blieben fruchtlos. 


Berzzichniß der 


Frau von Rüdiger, nebſt Familie, aus üben. — Herr von 
Keibnitz, nebſt Frau Gemahlin, aus Holzkirch. — Herr Guts⸗ 
deſiz er Michel Alexandrowitſch, aus Prebytow in Rußland. — 

rr Kaufmann Büttner aus Cottbus. — Herr Kaufmann 

W. Ludwig. nebſt Sohn, aus Breslau. — Herr Lieutenant 
und Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Brühl, aus Schildberg. — Frau 
Ulrike von Pfars ka, nebſt Fraͤulein Töchter, aus Warſchau. — 
Handels wann Szloma Roſenzweig, aus Meſerig. — Handels 
fram Gſther Mofenzweig, nebſt Faralue, aus Krakau. — Herr 
Kämmerer Tſchirſch, aus Frankenſtein. — Herr Regierungs⸗ 
Buchhalter Duhn, nebft Familie, aus Oppeln. — Herr Syn⸗ 
dans Krüger, nebſt Frau, aus Züllicau. — Backer Bram 


Badegäſte zu Warmbrunn. 


. senior, Frau Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Räthin Treutler, 


Hradetzky, aus Hochſtadt in Böhmen. — Herr Kaufmann Roſen⸗ 
berg, nebſt Frau, aus Breslau. — Fräulein Bertholde und 
Julie Gaͤrtich, Tochter der verw. Frau Stabs⸗Aizt Gärtich, 
aus Frankenſtein. — Verwittw. Frau Stadtrichter Groth, nebſt 
Tochter, aus Breslau. — Herr Bipplitt, Wachtmeiſter in der 
fünften Gensd'armerie⸗Brigade, aus Mogilno. — Frau Wachs⸗ 
bleicher Supper, nebſt Sohn, Frau Putzmacher Bartel, Herr 
Gaſtwirth Lieb; ſämmtlich aus Breslau. — Herr Apotbeker 
Harſch, aus Liegnig. — Frau Amtmann Huld, aus Deutſch⸗ 
Nettkow. — Fräulein Wilhelmine Gärtner, aus Polniſch⸗ 
Nettkew. — Bauergutsbeſitzer Friedrich Weiß, aus Nieder⸗ 
Popichuͤtz. — Herr Kaufmann Ortmeyer, aus Schwedt. — 
Se. Excellenz Herr Graf Bieten, Koͤnigl. Preuß. General der 
Kavallerie und kommandirender General des 6. Armee⸗Corps, 
aus Breslau. — Frau Apotheker Cogho, aus Jarosezyn. — 
Herr Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Martini, aus Grüns 
berg. — Herr Major von Neiboldt, aus Stendal. — Fräulein 
von Bongs, aus Liegnitz. — Herr Kaufmann Oppler, aus 
Breslau. — Herr Roman Swinarcky, aus Kraszewo,. — Herr 
Zavery Neugebauer, Koͤnigl. Bezirks, Woit und Bürgermeiſter, 
nebſt Frau, aus Murowana «Goflin. — Herr Fleiſchermeiſter 
Freitag, nebſt Sohn, Frau Meubelhaͤndler Renner; fämmtlich 
aus Breslau. — Herr Pachtbrauermeiſter und Gaſtwirth Meiß⸗ 
ner, aus Nieder⸗Leſchen. — Herr Handelsmann Geißler, aus 
Lau Frau Freigaͤrtner Jenke, aus Groß⸗Beckern. — 
Frau Fteiſchermeiſter und Gerichtsſcholz Klein, aus Erdmanns⸗ 
— — Grau Juſtiz⸗Kommiſſarius Keck von Schwarzbach, aus 

auer. — 
aus Breslau. — Herr Kaufmann J. A. Bruckman a⸗ 
liſch. — Herr Ober⸗ Diakonus Matbäl, nebſt eier > 
Liegnitz. — Herr Epſtein, Königl. Chauſſee⸗Zon Pächter, aus 
Breslau. — Herr Gutsbeſitzer Kurelle, aus Warſchau. — Herr 
Kaufmann A. S. Frauſtadt, aus Liegnitz. — Frau Agent Neu⸗ 


„ — 


mann, nebſt Tochter, aus Breslau. — Herr Kaufmann Kreiße ‘ 


ler, nebſt Familie, aus Liegnitz. — Demolſelle Bamberger, nebſt 
Schweſter, aus Groß⸗Glogau. — Herr Kaufmann Vautze, Herr 
Buchhändler Falke; beide aus Creſſen. — Herr Wirtbſchafts⸗ 
Inſpekter Miller, aus Dzbrowo. — Herr von Wuſſow, Haupt⸗ 
mann a. D., Herr Lieutenant Glagau; beide aus Bütow. — 
Herr Kreis⸗Juſtizratz Kypke, aus Stolpe. — Herr Amtmann 
Haupt, nebſt Tochter, aus koͤwenberg. — Herr Gaſthofbeſiger 
Hoffmann, aus Groß⸗Glogau. — Handelsfrau Stmon, Han⸗ 
delsfrau Pofner, Heir Stadtrath Scholz, nebſt Frau und Fräu⸗ 
lein Tochter, verwittw. Frau Hofräthin Zochow, Fräulein Has 
ſelich; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Herr Kaufmann Eilienhain 
2 8 neb * 
lein Schweſter Julie Richter; ſämmtlich aus Gab, onen 2 
Here Stenerrath Ebfer, nebſt Familie, aus Liebau. — Herr 
Girodz de Gaudi, Oberſt a. D., nebſt Fraͤulein Tochter, aus 
Charlottenburg. — Herr Kaufmann Nehemias Lohnſtein, aus 


Herr Ober Landes ⸗Gerichts⸗Referendarius Tietze, 


Breslau. — Herr Agent Burgbardt, aus iegnig — Mühlen⸗ 


beſitz te, Sohn Springer, aus Neumühte bei Liegnig. — Schule 
machermeiſter Krauſe, aus Schlottnig. — Frau Schullehrer 
Wiedermann, aus Rietſchüg. — Frau Kriegsräthin von Aus 
nowsky, Frau Juſtizraͤthin von Kunowsky z beide aus Berlin. — 
Frau Gaſtwirth Küchling, aus Breslau. — Frau Gräfin von 
Balleſtrem, nebſt Comteſſe Tochter, aus Plawniowitz. — Frau 
Ober⸗Forſtmeiſter von Kleiſt, aus Breslau. — Herr Ober⸗ 
Grenz Kontrolleur von Grouſilliers, aus Dollmick. — Herr 
Ober⸗Amtmann Blümel, aus Schmölle. — Tiſchler Karl Ecke, 
aus Groß: Glogau. — Frau Schneidermeiſter Hoffmann, aus 
eieguig. — Handeisfrau Lp, aus Sorottau. — Handelsmann 
Naum Kornhold, Handelsfrau Gitla Wertenßteyn, Handels frau 
Girla Moßkowa; faͤmmllich aus Warſchau. — Frau Oberſt⸗ 
gieutenant Baron v. Reibnig, aus Löwenberg. — Herr Krägig 
Königl. Lieutenant a. Dienft, 
Sekretair, aus Brieg. — Herr Kaufmann Morig Zobel, aus 
Kempen. — Herr Primaner I. G. Rade, Herr Müller meiſſer 


und Land» und Stadt⸗ Gerichts- 


— 


* 
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Springmann, Herr Bäckermeiſter Ladewig, nebſt Mutter und 
Schweſter 3. ſämmtlich aus Breslau. — Demoiſelle Pauline 
Suͤſſebecker, Freigutsbeſier⸗Tochter, aus Tentſchel. — Demois 
ſelle Henriette Davidt, aus Breslau. — Frau ven Thadden, 
geborne von Oertzen, nebſt Familie, aus Zrieglaff in Pom⸗ 
mern. — Herr von Kornatzki, Major und Bataillons ⸗Kom⸗ 
mandeur im 3. Infanteries Regiment, aus Königsberg in Preu⸗ 
ßen. — Frau Hof⸗Fiskal Dehmel, verwittw. Frau Hofprediger 
Vier z beide aus Groß⸗Glogau. — Herr von Zakrzeweki, aus 
Wyßki. — Frau Kaufmann Friedlaͤnder, aus Frankenſtein. — 
Herr Kuhlmeyer, Lieutenant im 20. Infanterie ⸗Regiment, aus 

»Prandenburg. — Herr Gutsbeſitzer Roſenthal, aus Brinneck. — 
Verw. Frau Kaufmann Achner, verw. Frau Buchdrucker Tol⸗ 
pitz; beide aus Breslau. — Herr v. Berger, Geheimer Finanz⸗ 
Rath, nebſt Fräulein Töchtern, aus Berlin. — Herr Raabe, 
Premier» Lieutenant im 39. Infanterie Regiment, aus Luxem⸗ 
burg. — Frau Brauereibeſitzer Woywode, nebſt Tochter und 
Schweſter, aus Breslau, — Handelsfrau Machitka, aus Hohen⸗ 
elbe. — Backer Schulz, aus Wollſtein. — Herr Freiherr von 
Sydow, Oberſt und Kommandeur des Garde, Küralfiers Negis 
ments, aus Berlin. 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis incl. den 
17. Juli e. auf 230 Perſonen. 
IE TEE TEE EEE CH ZTE ERBE H ET 
Innigſter Dank an Lüffens edelſinnige Wohlthaͤter! 

Naͤchſt Sr. Königl. Hoheit, dem Prinzen Auguſt von Preußen, 
Hoͤchſtwelcher furſtlich⸗edel ein Gnadengeſchenk von 50 Rthlrn. 
dem unterzeichneten Vereine für die durch Brand verunglückten 
Lüſſner Überfendete, fühlt der unterzeichnete Verein den nach⸗ 
benannten hochwohlldblichen Dominien und loͤblichen Gemeinden, 
fo wie allen edlen Menſchenfreunden, welche zeither für unſer 
armes Lüſſen aus der Nähe und Ferne an uns fo rühmenswertbe 
Unterſtuͤgungs⸗Beltraͤge einſandten, ſich im Namen der auch 
in dieſer Noth nicht Verlaſſenen, zur Abſtattung des verbind⸗ 
lichſten und innigften Dankes verpflichtet, welchen die waͤrmſten 
Segenswuͤnſche der ſo wohlwollend Getroͤſteten begleiten; denen 
dies Mal der blühende Frühling, mit feinen crleichternden Hoff 
nungen, ſchwerere Sorgen und Kuͤmmerniſſe brachte. — 

Eingegangen find bis jetzt, außer obgenannten 50 Rthlrn., 
folgende Unterftügungen + 

a. An Getreide und Stroh: 

von den bochwohlloͤblichen Dominien: Diesdorf, Eiſendorf, 
Hulm, Laaſan, Lehnig, Niclasdorf, Pitſchen, Pläswig und 
Taubnitz; und von den loͤblichen Gemeinden: Barzdorf, Beckern, 
Berthelsdorf, Damsdorf, Gaͤbersdorf, Groß⸗Tienz, Groß⸗ 
Roten, Haidau, Jaͤriſchau, Kubnern, Laaſan, Langhellwigs⸗ 
dorf, Lederoſe, Lobris, Lohnig, Mönchhof, Niclasdorf, Nieder⸗ 
Mois, 8295 Plaͤswig, Pfaffendorf, Preilsdorf, Profen, 
Stanowitz Koͤnigl. Anth., und Zuckelnick; von der Bauerſchaft 
zu Gräben, Herzogswaldau, Metſchkau, Roin, Scohl z. von 
den Vorwerksbeſigern Herren Kloſe, George, Reinſch, Broch⸗ 
mann, Guhlig, Menzel, und der Vorwerksbeſitzer Frau 
Brochmann zu Alt⸗Sttiegau; ferner vom Gärtner Anders in 
Luͤſſen, Garnhaͤndler Dreher in Stanowitz, Freigutsbeſſtzer 

eren Goͤrlich daſeloſt, Erb⸗Gerichtsſchul; Herrn Mälzer ir 
Llathescdorf, Gerichtsſchulz Herrn Friebe in Stanowig. 


b. An baarem Gelde: 


den Registrator Herrn von Ruͤdiger don Striegas 
5 Nene, vom Mat und Gefangverein zu Striegau 54 Ntpir., 
dom Herrn Major von Koſchembar auf Lederoſe 6 Rihlr., vom 
Müllermeiſter Vogel aus Wirfenberg 1 Rihlr., von einem 
ungenannt ſeyn wollenden Freunde aus Gäbersdorf 5 Rtbir., 
dom Freiherrn v. Rickthofen auf Kohlhötze von einer Jagd 
24 Nihlr. 5 Sgr., von der Schuljugend aus Bertheledorf 
1 Nitlr. 18 Sgr. 6. pf „ ven der Gemeinde Niclasdorf 4 Cam. 


6 Pf., vom Geſinde aus Beckern 2 Rthlr. 1 Sgr. 4 Pf., von 
der Gemeinde Kuhnern 7 Rthlr. 14 Sgr., von der klein. Ge⸗ 
meinde und dem Geſinde aus Rauske 3 Rthlr. 16 Sgr. 5 Pf., 
von der klein. Gemeinde aus Metſchkau 12 Sgr. 6 Pf., vom 
Geſinde aus Lederoſe 2 Rthlr., vom Freiherrn v. Richthofen 
auf Kohlhoͤbe von einer Jagd zu Panzkau 7 Rthtr. 18 Sgr., 
vom Erb⸗Gerichtsſchulz Herrn Mälzer in Günthersdorf 2 Kthlr., 
von der Gemeinde Gäbersdorf 1 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf., von 
der Gemeinde Damsdorf 2 Rthlr. 5 Sgr., vom Rev. Jäger 
Herrn Kaſſner von einer Jagd 12 Sgr., vom Freiherrn 
v. Tſchammer von einer Jagd 11 Rthlr. 20 Sgr., vom Vor⸗ 
werksbeſiger Herrn Brochmann aus Striegau 1 Reblr., von 
der Wittfrau Brochmann daſelbſt 1 Rihlr., von der Gemeinde 
Pitſchen 4 Sgr., Laaſan 1 Rthlr. 5 Sgr. und 10 Sgr., Lang⸗ 
bellwigsdorf 3 Riblr. 7 Sgr. 7 Pf., Däzdorf 1 Rıbir. 3 Sgr. 
8 Pf., Scohl 2 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf., von der Frau Kammer⸗ 
berrin v. Koͤlichen auf Reiſicht 5 Rihlr., von der geiſtlichen 
Jungfrau Jacobe Sachs aus Albendorf 4 Nihlr., vom Herrn 
Superintendent v. Herrmann in Hobenfriedeberg 1 Dukaten, 
von dem Herrn J. C. u. Not. p. R. in Fronkenſtein 5 Rtelr., 
von dem Goldarbeiter Herrn E. W. Keil in Schweidnitz 1 Rthlr., 
ven einem ungenannten Freunde 1 Rthlr., vom Brauermelſter 
Wolf in Dromsderf 2 Rihlr., vom Gerichtsſchulz Herrn Kerber 
in Kammerswaldau 3 Rtbtr., vom Buchbinder Herrn Bürgel 
in Schmiedeberg 1 Rehlr. 22 Sgr. 6 Pf., ven der Schulßagend 
von Neuen und Hennersdorf für die abgebrannten Schulkiader 
1 Rihlr. 13 Sgr., von Demoiſ. Herr zu Brestau 1 Rthlr., 
von 1 z. h. Q. aus Hirſchberg 2 Rihlr., vom Herrn Kaplam 
Jammer aus Breslau 1 Rtblr., vom Herrn Kaplan Ilgner 
daſeteſt 1 Rihtr., von einem Ungenannten daſelbſt 1 Athlr., 
von G. C. daſelbſt 5 Sgr., von einem Freunde zur Einderung 
der Noth 3 Rthlr., vom Freikrämereibeſiger Herrn Lange in 
Gäͤbersdorf 2 Rthlr., vom Herrn Hanke in Freiburg 3 Rthlr., 
vom Kaufmann Herrn Kleemann in Striegau 2 Rihlr., vom 


Müllermeiſter Herrn Bäder in Haidau 10 Mktlr., von dem 


Confirmanden in Groß⸗Roſen 2 Rthlr. 10 Sgr. für die Schul⸗ 
kinder, durch die Expedition des Boten. a. d. R. 3 Rt 
j e. An Kleidungsſtucken : 

Von ber Frau Gräfin v. Matuſchka auf Pitſchen 1 Packet, 
von der Frau Baronin v. Richthoſen auf Kohlbötze 1 Packet, 
von der Frau JuſtizRättin Föbndrich auf P. 1 Packrt, durch 
Herrn Regiſtrator v. Rüdiger t Packtt, von einem ungenann⸗ 
ten ein dto., vom Herrn Steinktetſchmer in Striegan ein dto,,. 
vom Herrn Färber Thomas in Striegau ein dto., vom Herrm 
Duchbinder Burger in Schmledeberg ein dto. 

d. An Brod, Mehl und Kuchelſpeiſe: 

Vom Herrn Erzprieſter Wagner in Jaͤriſchau, vom einem 

Ungenannten, vom Herrn Pfarrer Malfske in Berthelsdorf. 
* An Brandtwein 2 

Bom Brauermeiſter Herrn Güllner in Beckern 1 Eil ö 

Breuermeiſter Herrn Seidel in Bersdorf 3 Elmer. n 
1. An Geräthſchaſten: 

Durch den Regiſtrator Herrn d. Rüdiger 

Kaufmann Kleemann in Strirgau. as 
g. An Bibeln, Leſebuͤchern und andern Lernmittel: 

Bom Herrn Superintendent Thilo zu Striegau 6 Bibeln, 
von der Tochter- Bibelgeſellſchaft zu Roynſtock 10 Bibeln, fege 
nex dergleichen von den evangeliſchen Schulen in Alt- Striegau, 
Pilgramshain und Thomaswaldau, nebſt Schiefertaftm, 
Schreibebüchern, Seſebüchern, Federbüchſen und Stiften z 2 
buͤcher vom Buchbinder Herrn Liebich in Strlegau⸗ 

Der Verein zur Unterftügung der Abgebrannum 
in Luͤſſen bei Stri⸗gau⸗ 


und vom Herrm 


7 


Theater in Hirſchberg. f 
Donnerſtag, den 23. Juli 1635: Richard Löͤwen⸗ 
herz in Patäſtina, oder: Der Talisman. Ro 
mantiſches Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen, nach W. Scott's 
alieman, von Joſeph von Auffenberg, aus den Zeiten 
der Kreuzzüge. (Hier noch nicht gegeben.) — Freitag und 
Sonnabend, den 24. und 25. Juli, kein Schauspiel. — 
Sonntag, den 26. Juli 1835: Robert der Teufel, 
oder: Die Stumme von Burgund. Rowantiſches 
Gemälde in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel, von Charlotte 
Birch Pfeiffer. Wegen Länge des Stuͤcks iſt der Anfang 
um 6 Uhr. — Montag, den 27. Juli, kein Schauſpiel. — 
Dienſtag, den 28. Juli: Der Empfehlungsbrief. 


Luſtſpiel in 5 Akten, von Dr. Karl Töpfer. — Mittwoch, 


den 29, Juli, kein Schauſpiel. 


Theater in Warmbrunn. 
Sonnabend, den 25. Juli: Baron Schniffelinsky, 
oder: Das Weiber: Duell um einen Mann. 
Luſtſpiel in 4 Akten, von P. A. Wolff. — Sonntag, den 
26 Juli, kein Schauſpiel. — Montag, den 27. Juli: 
Der ſchwarze Fritz, Räuberhauptmann in den 
böhmifhen Wäldern. Romantiſches Gemaͤlde in 
5 Akten, von Freiherrn von Auffenberg. — Dienſtag, den 
28. Juli, kein Schauſpiel. — Mittwoch, den 29. Juli: 
Freien nach Vorſchrift, oder: Wie Sie befeh⸗ 
len. Luſtſpiel in 4 Akten, von Toͤpfer. 


ir 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Bekanntmachung. In dem Über das hier befindliche, 
auf 832 Rthlr. 25 Sgr. 7 Pf. geſchaͤtzte Schnittwaaren⸗ 
Lager des in Concurs verſunkenen Kaufmann Fiedler zu 
Lobau eröffneten Spezial-⸗Concurſe, ſollen, auf Antrog der 
Glaͤubiger, die vorhandenen Schnittwaaren, im Wege der 
Auction, verkauft werden. Wir haben hierzu einen Termin 
auf den 21. Auguſt d. J., Vormittags 8 Uhr, 
in dem Haufe des Senator Burghardt, Nicolai⸗Gaſſe, 
hietſelbſt angeſetzt, und werden Kaufiuftige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, doß das aufgenommene Inventarium täglich 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden in unferer Regiſtratur eins 
geſehen werden kann. 

Lauban, am 16. Juli 1835. 

Das Könige Gerichts⸗Amt. 


Derkaufs- Anzeige. Das im Hirſchberger Kreiſe 
gelegene und zu Schreiberau sub No. 7 der Frau Paftor 
Meißner gehoͤrige Bauer⸗Gut ſoll im Wege der Dis⸗ 
membration plus licitandi öffentlich aus freier Hand vers 
kauft werden, und iſt hiezu ein Termin 

auf den 12. Auguſt dieſes Jahres 
an Ort und Stelle anberaumt worden. 

Zu dieſem Gute iſt das erforderliche todte und lebende In⸗ 
vimarium vorhanden, wie ſolches der zeitige Pächter laut 


Pacht ⸗Kontrakt übernommen hat und in dieſem Zuſtande 
wieder abliefern muß. Die Gebäude ſind in gutem Bau⸗ 
ſtande und auf Höhe von 500 Rthlen. in der Feuer ⸗Societät 
verſichert und eingetragen, auch uͤberdem mehrere Brand⸗ 
Huͤlksleiſtungen von Seiten der Gemeine zu fordern berech⸗ 
tiget, im Fall die Gebäude durch Brand⸗Ungluͤck abbrennen 


ſollten. 

Die Zahlungs Bedingungen fo wie das Inventarium 
werden im Termin vorgelegt und bekannt gemacht werden, 
und kann jeder Kaufluſtige die Acker ⸗Parcellen ſowohl, als 
auch Gaͤrte, Wieſen, Waldungen und Rauchfelder vor dem 
Termin in Augenſchein nehmen, welche vorzuzeigen der 
Unterzeichnete beauftragt iſt und vom 6. Auguſt c. an in 
Schreiberau gegenwärtig ſeyn wird; wozu Käufer recht 
zahlreich eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 19. Juli 1835. 

Evmann, Bau⸗Kondukteur. 


Auctions» Anzeige. Sonntags, den 2. Auguſt c., 
Nachmittags von 2 Uhr ab, fol in dem Gute des hieſeloſt 
verſtorbenen Bauers und Schmied Joſeph Haͤniſch ein 
Großtheil feines Mobiliar ⸗Nachlaſſes, beitebend in maͤnn⸗ 
lichen Kleidungsſtüͤcken, Haus-, Acker⸗ und Feld⸗Geraͤth⸗ 


ſchaften, 2 Kuͤhen und einigen Stuͤcken Jungvieh, ſo wie 


in dem geſammten Schmiedehandwerkszeug, gegen baare 
Bezahlung an Meiſtbietende verkauft werden. 

Muͤhlſeiffen, den 18. Juli 1835. 

Die Ortsgerichte. 

Freiwilliger Hausverkauf. Daß ich mein, in 
Bergſtraß Nr. 27, Laubaner Kreiſes, gelegenes Haus 
und Garten verkaufen will. jedoch unter Ausgedinge und 
friedlicher Herberge, zeige ich hiermit zahlungsfaͤhigen Kauf⸗ 
luſtigen ergebenſt an. Der Garten befäct 2½ Scheffel 
Dresdner Maaß und enthält gewächfigen Boden. Das Haus 


iſt mit Keller, Backofen, auch nahe an der Scheune mit 
einem guten Brunnen verſehen. 


Bergſtraß, den 15. Juli 1835. 


Tanzunterricht. Sollten einige Familien allbier in 
Hirſchberg und der Umgegend, noch geſonnen ſeyn, den dies⸗ 
jährigen Unterricht (da die Stunden während der Ferien ganz 


bequem nachzuholen find) beizutreten, dieſe haben ſich ger | 


faͤuigſt in meinem Logis bei Hen. Landolt bis zum 27, 
Juli zu melden. A. Klediſch tz, 


Lehrer der Tanzkunſt aus Dresden. 


Panoramen. 


Gottfried Chriſtoph. 


| 
| 
| 


— — 


Die in Nr. 27 des Boten angezeigten Panoramen 


find jetz in Warmbrunn in der Brauerei bafelbfl 
aufgefteitt, und es ladet zu geneigtem Beſuch ergebenft ein 
f verwittwete Leo. 


— — 


Muſik ⸗Feſt. 
Mit Genehmigung des Hohen Minifterii wird 
den öten und sten Auguſt 5 
das fünfte ſchleſiſche Muſik⸗ und Gefangfoft als Nachfeier 
des Geburtstages Sr. Majeftät des Könige in Schweidnitz 
gefeiert werden. 


Auch diesmal haben ſich die Kräfte namhafter Künſtler 


aus der Provinz und beſonders aus Breslau, ſo wie auch 
aus entfernteren Gegenden vereinigt, um das Feſt durch ihre 
Theilnahme zu vetherrlichen, und den Erwartungen zu ent» 
ſprechen, mit denen ſich fruher ſelbſt aus weiter Ferne zahle 
teiche Theitnehmer eingefunden hatten. : 

Das Nähere über die Ausführung der Frier wird zu feiner 
Zeit auf dem gewöhnlichen Wege bekannt gemacht werden. 

Schweidnit, den 20. Juli 1835. 
Das Comité des Schweidnitzer Geſangfeſtes. 


Konzert: Anzeige. 
Bei meiner Durchreiſe von Berlin nach St. Petersburg 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Sonnabends, 
den 25, Juli, im Saale von Neu⸗Warſchau, 


ein Konzert 
veranſtalten werde, in welchem meine Kinder, der jetzt zwoͤlf⸗ 
jährige Auguſt und die vierzehnſährige Alwine Schem⸗ 
mel, erſterer auf der Violine und letztere auf der Harfe, ſich 
doͤren laſſen werden, wozu ein verehrliches Publikum freund · 
lichſt einladet Muſiklebrer Schemmet aus Berlin. 


— — — — nn 

Literariſche Anzeige. Bei Graß, Barth und 
Komp. in Breslau iſt erſchienen und bei Neſener in Hirſch⸗ 
derg zu haben eine am vorigen Bußtage gehaltene 
Predigt, welche ſammt dem Nachtrage, mit welchem ſie 
der Verfaſſer verſehen hat, dem Publikum wohl empfohlen 
werden darf. Es betrifft nämlich dieſer Nachtrag die kirch⸗ 
lichen Streitigkeiten in Schleſien und enthält Worte der Be: 
kehrung und Beruhigung fur alle, welche durch das Thun 
und Treiben einzelner Gegner der Union die Ruhe, Einheit 
und Freiheit unſrer proteſtantiſchen Kirche gefährdet glauben 
ſollten. Der Preis iſt 2 ½ Sgr. 

Anzeige. Schön ſtehende Floͤchſe in Grunay, Sei⸗ 
fersdorf, Fiſchbach und Giersdorf, find zu verkaufen, 
und wollen ſich darauf Reflektirende bis den 27. d. M. bei 
dem Kaufmann Binner in Hüſchberg maden. 

Von hieſtzer Einwohnerſchaft beauftragt ihre enthehr⸗ 
tichen Lotale, ſowohl in einzelnen, als auch in 2 bis 3 Stu⸗ 
ben wit Betten und Meubles, beſt bend, nebſt Stallung 
und Wagenplat, während der Mandorr-Zeit an auswärtige 
Herrſchaften zu vermiethen, erſuche ich Letztere mich geneigeſt 

it beauftragen zu wollen. Liegnitz d. 22 Juli 1835. 
Weber, An', vor der Pforte wohnhaft, 

1 Meine Wohnung it jetzt im Hauſe des Herrn Kauf⸗ 
mann Höhne, wo der Zinngießer Herr Bretſchneider 
wahnt, eine Treppe hoch, vorne heraus. 

hat, ppe hoch, Abami, Buchbinder 


5 Rthlr. Cour. Belohnung 2 
ſichere ich Demjenigen zu, mit dem Verſprechen, ſei⸗ 8 
nen Namen zu verſchweigen, welcher mir den Thaͤ⸗ 
ter anzeigen konnte, der mit Schurken⸗Hand das ge⸗ 
goſſene meſſingene und vergoldete Kreutz auf dem Denk⸗ 
mal unſers verſtorbenen einzigen Sohnes mit Ge⸗ 5 
walt aus dem Steine brach. Da Jedem daran gele- & 
gen ſeyn muß, einen Thaͤter zu entd ck /n, deffen ruch⸗ 8 
loſe Hand nicht einmal die Gräber unferer verſtorbe⸗ 
nen Lieben verſchont und ſolche verunſtallet, fo u $ 
auch meine Bitte an alle Diejenigen, welchen etwa 
dieſes Kreutz zum Verkauf angeboten werden dürfte, 3 
mir gleich davon Anzeige zu machen. 8 
Der Porzellan⸗Maler Eckart in 8 
Friedeberg a. Q. 85 
©998002090999029992290899 ee es 
Die dem Kalkofen «Pächter tc. Ludewig aus Arns⸗ 
berg am 27. Juni im Dittersbacher Kretſcham zugefügte 
Beſchuldigung erkläre ich Für uͤbereilt und unrichtig und den 
ic. Ludewig für unſchuldig. 
Pfaffendorf, den 13. Juli 1835. Kluge. 


Anzeige. Das ½tel⸗voes 68,109 a. Liter Klaſſe 
72ſter Lotterie iſt dem Beſitzer abhanden gekommen, ich ver⸗ 
Öffentliche demnach: daß Gewinn nur Dem, der dei mir 
eingetragen iſt, zu Theil wird. Bachmann, 


Unter⸗Einnehmer des Hen. Appun in Bunzlau. 
Laͤhn, den 17. Juli 1835. 


Breslauer Liqueurs. 5 
Einfache und feine doppelte Liqueuts, von ganz vorzüglicher 
Reinheit und Güte, empfing fo eben aus einer der beiten 
Fabriken Breslau's in Kommiſſion, und offerirt zu den 
Fabrik⸗Preiſen n C. F. Tileſius. 
Anzeige. Den oͤftern Nachfragen zu genügen, habe 
ich Mittelwälder Schnupftaback bezogen, und bereits eine 
Sendung faͤmmtlicher Sorten erhalten, welche ich zu guͤtiner 
Abnahme empfehle. Warmbrunn, ben 24. Jui 1835. 
5 Ludwig Otto Ganzert. 
Zu verkaufen aus freier Hand: eine Faͤrbetei nebſt 
Roß mangel; das Naͤhere beim ; 
Faͤrber und Manzelmeiſter Jäger zu Landesbut. 
Sprung⸗Stähre, 
aus der Groͤflich von Magnis'ſchen Heerde zu Eckersdorf, 
4 Stück, zwei⸗, drei⸗ und vierjaͤhrig, ſchoͤn und ganz ger 


fund, noch in der Walle, verkauft das Dominium Ders 
Wolmsdorf, bei Bolkentain. j 


Zu verkaufen stein faſt neuer leichter 
einſpänniger Spazier⸗Plauen⸗Wagen mit 
Tuchſitz für billigen Preis beim Gerichts⸗ 
ſchreiber Thomas in Petersdorf. 


ge οο 
Etabliſſement. 
Einem verehrten Publikum beehre ich 
mich die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich von heutigem Tage ab einen Le⸗ 
J derhandel eröffnet habe, und alle Arten 
dieſes Artikels von beſter Güte und mög⸗ 
zac billigen Preiſen zu geneigter Ab⸗ 
3 nahme empfehle. en 
5 Hirſchberg, den 23. Juli 1835. 
= Ludwig, Handſchuhmachermſtr., 
— äußere Schildauer Straße Nr. 404. 
EIIGETTISOHIIEHHCHO@ETHHHHEHFT5: 
Anzeige. Den an uns am letzten Jahrmarkte, und 
auch ſeither ergangenen Aufforderungen zu genkgen, haben 
wit eine Niederlage unſerer Calicos und Tücher bei dem 
Seren C. F. Weiſſig in Hirſchberg, Prieſtergaſſe Nro. 
237, dicht neben dem Geſellſchafts Garten, eingerichtet, wo 
ſowohl die neueſten Muſterkarten, als auch ſtets ein wohl 
aſſoctirtes Lager unſerer mit fo vielem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Cattune und Tücher vorhanden ſeyn werden. — Der 
Verkauf der Calicos findet in ganzen und Drittel⸗Stuͤcken 
(13 Ellen), der Tuͤcher indeß auch im Einzelnen, Alles je⸗ 
doch zu feſten Preiſen ſtatt. Roth & Comp. 
Markliſſa, den 18. Juli 1835. 


Neue Jäger Heringe, n 

das Stuck 4 Sgr., Cervelat-, Braunſchweiger, Zungen ⸗ 
und Schoͤmberger Wurſt, Schweizer ⸗„ Hollaͤndiſchen und 
Limburger Kaͤſe, friſche Sardellen, 
Champagner de Veuve Clicquot Ponsardin, 
Ober- und Nieder⸗Ungar⸗Weine, weiße und rothe Franzö⸗ 
ſiſche, Spaniſche Weine, Arac de Goa, alten Cognac, 
rerſchiedene Sorten von Rum, Biſchof⸗ und Punſch⸗Eſſenz, 
auch Biſchof, empfiehlt zur gütigen Abnahme 

Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung, 

Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 


Einladung. Nach dem Wunſche hieſiger und aus wär 
tiger Schuͤtenfteunde werde ich Sonntag, den 26. Juli, ein 
Scheiben» Schießen um Geld veranſtalten, und lade zur ges 
neigten Theilnahme ergebenſt ein. 

Hermsdorf, den 20. Juli 1835, 

Seiffert, in der Ober⸗Schäͤnke. 

Zu verkaufen ſteht aus freier Hand das Haus Nr. 901 
vor dem Langgaſſen⸗Thor; das Naͤhere erfährt man daſelbſt. 

1 Zu Michaeli d. J. find in einem Hinterhauſe Gu 
Hitſchberg) zwei Stuben für Y, jährige Bezahlung von vier 
Thalern zu vermischen, Das Nähere in der Exped. d. B. 


Zu vermiethen iſt eine Wohnung und zu Mick aeli zu 
beziehen, welche der feel. Herr Steinbach mehr als 30 Jahr 


bewohnte, beſtehend im 2ten Stock aus 3 Stuben mit Ver 


ſchlag, in jedem Ofen eine Menage, nebſt 2 Küchen, wo in ci» 
ner eine Sommer: Menage mit Ofentopf ſich befindet; im zten 
Stock eine große Stube, 4 Boden⸗Kammern, einem großen 
Wäͤſchboden; einem Keller: Verſchlag, 2 Holzſtaͤuen, auch 2 
großen Niederlage ⸗Gewoͤlben. Reflectirende wenden ſich an 
den Eizenthümer in No. 36 bei A. B. Hayn. 


Am Markt No. 18 iſt die zweite Etage, freund⸗ 
lich eingerichtet, zu vermiethen. 


Die Vorderſtube nebſt Kabinet im erſten und die Vorder⸗ 


ſtube des zweiten Stocks iſt, einzeln oder zuſammen, zu 
Micharli zu vermiethen bei verw. Kaufmann Brüchner, 
innere Schildauer⸗Straße No. 77. 


Zu vermiethben find in meinem Haufe in der erſten 
Etage 2 Stuben, wovon die Hinterſtube mit zwei Alkoven 
verſehen, nebſt Zubehör, Kuͤhn, Schloſſermeiſter. 

Zu vermiethen iſt in Nr. 650 bei dem Hutmacher⸗ 
meiſter Exner eine Oderſtube mit Alkove und fonfligem Zus 
behoͤr, vorne heraus, und Michaeli zu beziehen. f 


Zu vermiethen iſt auf der lichten Burggaſſe in Nr. 196 
eine Vorderſtube mit Alkove, nebſt Zubehör, und Michaeli 
zu beziehen. 


Zu vermiethen find zu Michaeli zwei Stuben in der 
zweiten Etage, fo wie bald ein Keller und Gewölbe; das 
Nähere in der Expedition des Boten. 


Zu vermiethen ſind in Nr. 858 vor dem Burgthore 


8 Stuben netft Zubehör; das Nähere bei der Wwe. Pliſch ke. 


F ˙. . ĩꝰ “ù́ mm 
Verlorner Hund. Am 14ten huj. iſt mir auf der 
Straße von Friedeberg nach Greifenberg ein koffeebrauner 


Hund (dachsartig) männlichen Geſchlechts, welcher auf den 
Namen Bello hoͤrt, mit einem meſſingenen Hals bande, 
worauf der Name ſtand: C. Hoferichter in Warmbrunn 
34, verloren gegangen; beſondert Kennzeichen: die rechte 
vordere Pfote weiß, wie an der rechten hintern Pfote zwei 
weiße Zehen, weiße Keble und Bruſt. Wer mir denſelben 
wiederbringt, erhält 1 Rihlr. Belohnung. 
Warmbrunn, den 21. Juli 1835. 


C. Hoferichter, Wundarzt. 


Verlorner Hund. Es iſt am 20. Juli gegen Abend 
auf der Liebauer Straße ein kleiner Hund, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, englifcher Rage, braun mit weißer Bläffe, Hals⸗ 
krauſe, weißem Bauch und Füßen, und weißer Schwanz⸗ 
fpige, langbehaͤngten Ohren und auf den Namen: Mignon 
hoͤrend, verloren gegangen. Wer mir denſelben wiederbringt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Landechut, den 20, Juli 1835. 

5 von Bruiningk, Senior, 


— . —ää — 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 30 des Boten aud dem Rieſengebirge 1835. 


* 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß das sub Nr. 20 zu Cunnersdorf gelegene, auf 
31 Rthlr. 15 Sgr. 11 Pf., ohne Abzug der Abgaben, abe 
geſchaͤtzte Schiller'ſche Grundſtück, im Gerichts⸗Lokale hier⸗ 
ſelbſt, in Termino i 

den 24. Auguſt c., 
vor Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken: Schein können waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 30. April 1835. : 

Königl. Preuß. Land» und Stabt⸗Gericht. 

f v. Roͤnne. 


Edictal⸗Citation. Nachdem per decretum vom 
10. April c. über den Nachlaß des Stadtaͤlteſten und Kauf⸗ 
mann Carl Friedrich Adolph hieſelbſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß in Form des Concurſes eröffnet worden iſt, 
haben wir zur Liquidation der Forderungen der etwanigen uns 
bekannten Creditoren einen Termin im hieſigen Gerichts⸗Lokal 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendarius Eucas, 

am 16. November c., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt, wozu dieſelben unter der Warnung vorgeladen 
werden, daß die bis dahin ſich nicht meldenden mit allen Ans 
ſprüchen an die Maſſe prächubirt werden ſollen, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger aufers 
legt werden wird. . 

Auswärtigen werden die Herren Juſtiz-Commiſſions⸗Rath 
Häͤlſchner und Juſtiz-Commiſſarius Woit als Mandat z⸗ 
rien in Vorſchlag 8 5 

Hirſchberg, den 6. Juli 1835. 

Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 

v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. 
Am 5. Auguſt c., Vormittag 9 Uhr, 
ſoll im Auctions, Lokal des unterzeichneten Gerichts auf dem 
Rathhauſe hieſelbſt eine Quantität Akten⸗Makulatur, gegen 
baare Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1835. f 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


—— . —— — é — —ä—6—— Uh | end 

Bekanntmachung. Das dem verſtorbenen Kohlen⸗ 
meſfer Johann Gottfried Hauffe gehörig geweſene, in der 
Nieder ⸗Vorſtadt sub Nr. 226 belegene, auf 153 Rehlr. 
26 Sgr. 11 Pf. gerichtlich geſchaͤtzte Haus, fol 
am 4. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
Öffentlich verkauft werden. 

Landeshut, den 8. Mai 1835. 

Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


* 


Nachtrag zum Pröclama, 

Die Wehner’fche Papiermuͤhle Nr. 23 zu Buſchvorwerk 
konnte am 14. Juli a. c. nicht zugeſchlagen werden, und wird 
daher auf den Antrag des erſten Real⸗Glaͤubigers in Ter- 
mino 

ben 11. September a. c., Nachmittags 4 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle anderweitig verſteigert werden. 

Schmiedeberg, am 14. Juli 1835. 

Koͤnigt. Land⸗ und Stadt⸗Gericht, als Gerichts⸗ 
Amt von Buſchvorwerk. Gottbold. 


Bekanntmachung. Bei der am 4. d. M. Statt gefun 
denen Einziehung gekündigter Stadt, Obligationen, find die 
Nummern 1456 und 1457 nicht präfentiet worden. Da der 
Zinſenlauf dieſer Obligationen vom 1. d. M. an aufgehoͤrt 
hat, und die dazu gehorenden Coupons, vom 12, an gerech⸗ 
net, ungültig find, fo werden die Inhaber hierdurch aufgefor⸗ 
dert, die Obligationen nebſt ſaͤmmtlichen Coupons binnen 
8 Tagen unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe, gegen Empfangnahme 
der Valuta, zu übergeben. 

irſchberg, den 14. Juli 1835. 
9 Der Magiftrat. 


Auktions⸗ Bekanntmachung. Den 27. Juli a. c., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr, ſollen mehrere männliche und weibliche Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Meubles, Hausgeraͤthe, Leinenzeug und Betten, 
mehrere diverſe Gegenſtaͤnde zum Gebrauch ꝛc. in dem, im 
Stadtaͤlteſten Pfiehl'ſchen Gaſthauſe Nr. 23 / hierſelbſt be⸗ 
findlichen Auktions⸗Lokale öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden; welches mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird, daß der Zuſchlag nur gegen baare Zah⸗ 
lung des Meiſtgebots erfolgen kann. 

Schmiedeberg, am 5. Juli 1835. 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land⸗ 
und Stadtgerichts: 
der Aktuar Thomaſſ. 


Auktion. Sonntag, den 26. Juli d. J., Nachmittags 
2 Uhr, ſoll in dem Gerichtskretſcham zu Maywaldau der 
Mobiliar» Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Häuslers und 
Brauers Chriſtian Siegismund Härtel, beſtehend in einer 
Uhr, einigen ſübernen Löffeln, männlichen Kleidungsſtücken, 
Betten, Meubles und Hausrath, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung an Meiſtbietende vor den Dorfgerichten alldort ver⸗ 
kauft werden; was hiermit bekannt gemacht wird. 
Hermsdorf u. K., den 14. Juli 1835. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗ Amt 


ay waldau. f 


Zu verkaufen iſt ein Brand⸗Fuchs⸗Wallach, 4 Jahr 
alt, 1% hoch, ſtark, geſund und fehlerfrei; eignet ſich 
beſonders zum Einſpaͤnnigfahren, fo wie in ſchweren Zug! 
Das Nähere in der Expedition des Boten, 


FEBGSHSIBHPHESEIPIPOYTS9EEOLAYEEABIITHS 
Bekanntmachung. Da mit dem 23ften huj. 
die Hundstage beginnen, wird den hieſigen Einwoh⸗ 
2 nern be annt gemacht, daß ein Freiknecht aus Derme- 
dorf u. K. authoriſſtt iſt, alle Hunde, welche mit keinem 
3 Zeichen verſehen ſind, als herrenlos zu betrachten und 
8 aufzufangen. Es haben daher die Eigentbäner von 
Hunden die gewöhnlichen Zeichen gegen 2 Sar. 6 Pf. 2 
zu loͤen. Waembruna, den 15. Juli 1835. 
Königl. Bade Polizei⸗ Direktorium. 
EIPLOHGEPIOIGCIIGHLOOHIHEPFHEOHEG5CHS 
Verkaufs⸗Anzeige. Ich beabſichtige, mein braube⸗ 
rechtigtes Haus No. 150 hieſelbſt, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und lade Kaufluſtige ein, ſich den 31. Auguſt c. a. 
Nachmittags 2 Uhr zur Abgabe ihrer Gebote bei mir gefaͤl⸗ 
kgſt einzufinden und gewaͤrtig zu ſeyn, daß ich mit dem Meiſt⸗ 
bietenden den Kauf⸗Contrakt ſofort abſchließen werde. 
Das Haus hat s heitzbare Stuben, 6 Kammern, 3 feuer⸗ 
ſeſte Gewölbe, einen großen gewoͤlbten Hausflur, 2 Keller 
m ſ. w.; auch find die Fenſter mit eiſernen Läden verſehen. 
Es gehört dazu ein großer Hofraum mit Stallgebäuden und 
dicht baran liegt der Obſtgarten, welcher eine freie Aus ſicht 
in das angenehme Queisthal gewahrt. Im Hofe ſelbſt be⸗ 
findet ſich ein Brunnen, welcher ganz vorzüglich klares Waf⸗ 
fer liefert. — Die Kaufgelder⸗Zablung werde ich übrigens 
dem Käufer moͤnlichſt bequem machen und es kann, wenn 
au es wünſcht, ein Theil des Kaufgeldes auf dem Grund⸗ 
th ſtehen biriben. Dr. Heilmann. 
Markliſſa, den 4. Juli 1835. 


Nutz⸗Kühe⸗ Verpachtung. 

Bei dem Dominio Rudelſtadt find 22 Stuck Nutz⸗ 
Kühe vom 1. Auguſt d. J. ab zu verpachten, und konnen 
ſich Eautiondfähige, mit guten Atteſten verſehene Pächter 
Mei derm Unterzeichneten täglich melden. 

Mudelſtadt, den 13. Juli 1833. Ar 

u Heidrich, General-Pügter: 

Schank⸗ und Fleiſcherei⸗Verpachtung. 

Zu Michaeli C. ſoll die ber Hiefiger Erbſcholtiſem befindliche 
Schankgerechtigkeit und Fleiſcherer auf 3 nach einander fols 
gende Jahre verpachtet werden, wozu ſich zahlungsfuͤhige 
achtluſkige bei dem Scholtiſey⸗Beſitzer hier zu melden ha⸗ 
bam Die näheren Bedingungen ſind ebenfalls bei dieſem 


ww führen 
Wittgendorf bei Landeshut, den 5. Juli 1835. 


Verkaufs ⸗ oder Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Vevaͤnderungs halber bin ich geſonnen, meine im guten 
Bau zuſtande befindliche Schmiede, nebſt einem Gemüuͤſe⸗ 
Sͤrcchen, aus freier Hand zu verkaufen, oder zu verpachten. 
Kauf oder Pachtluſtige werden ergebenſt etſucht, ſich bei mir 
IHRE zu weiden, um Näheres zw erfahren. 
a Metmäborf bei Bolkenhayn, den 11. Juli 1835. 


seesssesessee 


A. Scharfenberg, 


Freiwilliger Gaſthof⸗Verkauf. 
Meinen hier an den belebteſten Straßen gelegenen Gaſt⸗ 
hof am Burgthore * N 
zum ſchwarzen Adler 
bin ich Willens, aus freier Hand baltigſt zu verkaufen. — 
Derſelbe iſt gut und zu allen Bequem lichkeiten eingerichtet, 
dabei iſt eine maſſive Brandtweiakbche mir neuem Brantte 
weinzeug. Saͤmmtliche Stuben find. mit allem Meuble⸗ 
ment vom Käufer im beſten Zuſtande zu übernehmen. 
Hirſchberg, den 15. Juni 1835. 
Die verehelichte Gaſtwirth J A kel. 


Gerichts ⸗Kretſcham⸗Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meinen hier in 
Waldau bei Bunzlau gelegenen Gerichts⸗Kretſcham mit 
auch ohne Erndte aus freier Hand iu verkauken; derſelbe 
befindet ſich im beſten Zuſtande, und iſt mit einem bideuten⸗ 
den Ausſchank verbunden. Die ſpeziellen Kaufdedingurgen 
find bei mir zu erfragen; ich erſuche Kauftuſtige, ſich des⸗ 
halb entweder perfoͤnlich, oder durch portofreie Briefe an 
mich wenden zu wollen. 
Waldau, den 14. Juli 1835. Caſimir Anſpach⸗ 
0 N. 7 


et i 

Donnerſtag, den 23. Juli, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in dem Hauſe des Herrn Abr. Bar. Hayn gegen baare 
Zahlung verſteigert werden: zwei Uhren, fede mit zwei 
ſilbernen Gebäufen, eine Goldwange, verſchiedene 
Bilder⸗Rahmen mit Glas, ein Spiegel, ein ziemlich großer 
Koffer, eine Bettſtelle, verſchiedene leere Kiſten und Toͤpfer⸗ 
Gefäß. Ferner: ein großer Homann'ſcher Atlas und andere 
Landkarten. Eine Menge Bucher, wovon das geſchriebene 
Inventarium (269 Nummern) ber mir eiptuſehen iſt, und 
worunter ſich kaufmänniſche Bücher, als: kaufmänniſches 
Lexikon, 5 ſtarke Bände, vetſchiedene Rechnenlehrbücher 1 
befinden. Desgleichen eine lateiniſche Bibel und mehrere 
andere theologiſche Schriften. Mehrere lateiniſche Lexika 
und andere lateiniſche Lehrbücher. Ferner: zwei italieniſche 
Lexika und andere italieniſche Bucher; zwei franzöſiſche 
Lexika und andere franzoͤſiſche Buchet; einige engliſche Buͤ⸗ 
cher; ein hollaͤndiſches Lexikon; geographiſchr und Geſchichts⸗ 


— 


Bucher, worunter der Hirſchberger Kreis nebſt dem Rieſen 


gebirge von der Tafelfichte an bis zum Paßderge, entworfen 
von Schilling, Kondukteur, Breslau 1832. 
Ich lade alle Kaufluſtige zu dirſer Verſteigerung hirrmit 
ergebenſt ein. Hirſchberg, den 7. Juli 1835. 
Dorothea verw. Steinbach, geb. Lruckert. 


Anzeige. Ein in guten» Bauſtande befindliches, mit 
ber ſchönſten Ausſicht über das Hirſchberger Thal, zu Herms⸗ 
dorf unt. K. gelegenes Haus, beſtehend in: 6 Stuben, einer 
Küche und Kochgelegenheit, 4 Kammern, Boden, Kelle 
und Holzſtall, fo wie etwas Garten, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden, und iſt das Naͤhere zu erfahren in Warm⸗ 
brunn bei C. W. Will manns. 


Die kirchliche Jahresfeier des Mil; 
ſions⸗Hülfs⸗Vereins im Rieſengebirge, wird 
Mittwoch, den 5. Auguſt, früh um 9 uhr, 
in der evangeliſchen Kirche zu Schreiberhau 
Statt finden, wozu alle Freunde der Miſ⸗ 
ſions⸗Sache einladet | 

der Verwaltungs⸗Ausſchuß, 
Literariſche Anzeige. 

So eben fertig und verſendet, und in allen Buchhand⸗ 
tungen, in Schweidnitz in der Buchhandlung von Ludwig 
Heege (in Striegau bei Peldram) zu haben: 5 

Die Auszehrung heilbar! 
Von Dr. Ramadge, 
Oberarzt des Londoner Hoſpitals für Schwindſüͤchtige. 


Aus dem Engliſchen übertragen und mit Anmerkungen 


£ begleitet vom 
Obermedizinalrathe Dr. Hohnbaum. 
Mit Kupfern. 
Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts zu Hildburghauſen 
und New: Mork. 1835. Preis: 16 Groſchen faͤchſiſch, 
oder 1 Fl. 12 Kr. rhein., oder 21 Sgr. 


„Ich babe gefunden, daß die Heitung einer Krankheit 
möglich iſt, die man bisher für unheilbar gehalten 
hat, und zwar beſteht das Mittel zur Heilung nicht aus irgend 
einem pharmazeutiſchen Arcanum, ſondern aus einem ein⸗ 
fachen, mechaniſchen, faſt nichte koſtenden und allenthalben 
anwendbaren Prozeß. Was uns bis jetzt dunkel war, iſt 
nun, wie ich hoffe, hell geworden, und ich habe die frobe 
Ueberzeugung, daß, als Wirkung dieſer kleinen Schrift, alle 


bisherigen, auf bloßen Vermuthungen beruhenden Auszeh⸗ 


rungs⸗Kurmethoden, die nur zu oft die Krankheit ver ſchlim⸗ 
merten, ſtatt fie zu heilen, gleich anderen irrigen Behand⸗ 
lungsweiſen der Vorzeit, an die wir nur mit Bedauern und 
Erröthen zurückzudenken vermögen, nun der verdienten Ber⸗ 
geſſenheit übergeben werden.“ Vorrede. 


Od mie gleich ſeit einigen Jabren die Rechnungs⸗ 
führung des biefigen Militair⸗Vereines anvertraut ward, 
und ich ſolche auch puͤnktlichſt aus Liebe und Freundſchaft zu 


meinen Kameraden unentgeltllch geführt habe, fo bin ich 


doch bei Gelegenheit einer Gedächtnißfeier um ein Mitglied, 
welches, zu den Waffen für König und Vaterland gerufen, 
am 15. Mai zu Poſen im Lazareth ſtarb, durch einige ſchlecht⸗ 
denkende Menſchen verhöhnet und verfpottet worden. Eine 
fo grobe Unannehmlichkeit zu ertragen, finde ich mich nicht 
deranlaßt, und ich mache dem loͤblichen Vereine hierdurch 
bekannt, an meine Stelle recht bald einen gutgefinnten und 
rechtſchaffenen Mann ernannt zu wiſſen, der meine Rechnung 
in Empfang nimmt, Schwerta, den 19. Juli 1835. 

- J. G. Hoffmann. 


Anzeige. Zu einer, nicht über eine Stunde von bier ent⸗ 
fernten, laͤndlichen Beſitzung, welche jedoch mit ſchoͤnen maſ⸗ 
ſiren Wohngebaͤuden und 40 bis 60 Scheffel Ausſaat ver⸗ 


ſeben fiyn muß, kann ich bei billigem Preis einen baar zah⸗ 


lenden Käufer nachweiſen. FA 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Anzeige. Daß ich mich als Wundarzt erſter Klaſſe in 
Schönau niedergelaſſen habe, zeige hiermit einem Wohl⸗ 
loͤblichen Publikum der Stadt und Umgegend eigebenſt an 

Schönau, den 16. Juli 1835. J. Leupold. 
Seeed eee 888888 
3 Ee Schoͤnfärberei iſt baldigſt zu vor J 

kaufen. — Kapitalien von 50 bis 20,000 Rthlrn., @ 

im Ganzen oder getheilt, ſind auf genügende Si⸗ 

cherheiten fofort zu verleihen. Reflektanten 

baden, aufer den Dokumenten, ſtets einen Vorſchuß 
2 von einem Th iler einzuſenden. — Dienſt⸗ Piefonale 8 
& jeden Standes werden nachgewieſen. 
1 Mit den noͤthigen Scholkenntniſſen verſehen, — 


f 2 wünſcht ein Knabe ſolider Eltern recht bald in 


5 ine größere Handlung als Lehrling einzutreten. 8 

8 Reftektanten belieben ſich ſofort zu wenden an; 

2 Das Allgemeine Agentur⸗Com⸗ 

z missiong= und Geschälts⸗Comptotr? 
des Kreises Lötvenberg zu Lötgenberg. 8 
SO 
Geſuch. Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber, mit den beſten 

Zeugniſſen verſehen, wünfcht eine Stelle, wenn auch ohne 

Gehalt. Das Nähere in der Expedition des Boten. 
Gefuch. Ein Irconom, mit guten Zsuaniffen verfeher, ' 

ſucht ein baldiges Uaterkommen. Nachweis ertheilt die Expe⸗ 

dition des Boten. 


ſchreibt und rechnet, und uber den Fleiß feiner Lahr: Fahre x, 
gute Zeugniſſe hat, kann ſich wegen Unterkommen ſogleich im 
der Expedition des Boten melden. 2 
Anzeige. Wiſſenſchaftlich gebildeten Jüngtingen, bie 
ſich der Handlung widmen wollen, kann ich in einer lebhaften 
Mode⸗ und Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung und einer lebhaften 
Spezerei⸗ und Material-Waaren⸗ Handlung ſehr gute, je⸗ 
doch mit Penſion verbundene Lehrlingsſtellen nachweiſen. 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgo⸗Commiſ.⸗Comptoir- 
& F. Foren. 
(3° Für eine arme mutterloſe Waiſe, im 15ten Lebens⸗ 
jahre, geſund und gut gewachſen und im Naͤhen, Stricken und 
Zeichnen ꝛc. wohl erfahren, wird bei einer chriſtlichen Familie, 
die ſich ihrer liebevoll annehmen will (Math. 18. 5.) ein Int» 
diges Unterkommen geſucht. Auskunft giebt auf portofirie 


Briefe der Oꝛkonom Herr Blei ber und die Expedition des 


Boten zu Hirſchberg. 


Auction. Donnerſtag den 23. Juli, Vormittags von 


41 Uhr an, wird in dem Gaſthauſe zu den 3 Roſen (in der 

Roſenau hirfelbft) die am 9. d. M. begonnene Verſteigerung 

beendet, wozu Kaufgeneigte hierdurch einladet. f 
Hirſchberg, den 14. Juli 1835. Theunert. 


Anzeige. Einem in Schulwiſſenſchaften tuͤchtigen, ges 
ſitteten, ordnungsliebenden Knaben, von rechtlichen Eltern, 
kann eine Stelle als Lehrling in einer Material⸗Waaren⸗ 
Handlung durch die Expedition d. B. nachgewieſen werden. 


Anzeige. Gute Gebirgs⸗Butter kauft auch dieſes Jahr 
wieder der Kaufmann Binner in Hirſchberg. 


Anzeige. Ein Jäaͤgerlehrling, der nicht über 17 und 
nicht unter 15 Jahr alt ſeyn darf, und bei geſunder Koͤrper⸗ 
Konſtitution den nöthigen Elementar⸗ Schulunterricht genoſſen 
hat, kann unter billigen Bedingungen ſogleich fein Unterkem⸗ 
men finden. Herr Buchbinder Neumann in Greiffenberg 
wird auf desfallſige Nachfragen nähere Auskunft zu geben die 
Güte haben. 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. | Thermometerſtand. 
Monat. h | h | h er 4 
85 7 * 2 | 10* 7 2 | 10 
„Juli. 11 278. 0 JJ, L. 273. 04,8. 213. 2 ½¼, L. - 13 8 
3 2 2 4% 2 7 % 25 27/77 11 17 12 
13 27" 0% ak 26 4 11 3 [777 26 10 %% % 14 21 16 
14J 26% 11% 26 11 // 26% 11 % 12 11 10 
151 27” 95.5 27“¼% al, 27 0 194 10 13 / 97 
16 27 1 10 “u 27. 1400 27" LIU 914 14 
ul mu iu I zu 1m 2, 1 % 13 21%, 15 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 15. Juli 1835. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe ı Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon — 141% 
Hamburg in Banco. . . ä Vista 1 — 
FCC 2.00 teile . 2 W. — 
Ditto 2 Mon 151%, — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6-27 — 
* für 300 Fr. Mon — 

Leipzig in Wechs. Zahlung a Vista 108% 102°% 
D Zahl.] — — 
Augsburg.. . 2 Mon. — 103 
Wien in 20 Kr. a Vista — — 
Pins e 8 er 10345 — 
Berliininini 0. is — — 
Ditto . 2 Mon — 9912 
Geld- Course. 
Holl. Rand- Ducaten . . Stück 956 


Kaiserl. Ducaten 


Getreide-Markt-Preife 
— ——— —̃ Le ͤ— rG— — —— 


Hirſchberg, den 16. Juli 1835. 


Der w. Weizen 9. Weizen.] Roggen, | Gerſte. ] Hafer. ] Erbſen. w. Weizenfg. Weizen. Roggen, | Gerfte, I Hafer 
Scheffel rtl. ſsr. pf. rtl. 126 pf. Ertl. ſgr. pf. rtl. igr f. rtl. bor. pf. Ir pf. rtl. 115 st pf. rtl. for. pf. | rt. for. pf. | rt. far. pf. rtl. ſgr. pf. I rti. gr. pf. 
Höchſter 1— 107 —1- 1271—1 IIIA 20. 
Mittler | 3 1 1 20 — 2102 = 11 4 =] 26] — — 1 20 AE BE m 
Niedrigster] 129 —] 1 16 — 1 2 2 — I kn ill 1115] — 1 


Preuss. Courant. 


Briefe | Geld 
Friedrichsd’or „2. +»... 00 Rl. DA — 
Polnisch Cour 1% 
Wiener Einl.-Scheine 1501 FI. — 41 
Effecten - Course. 
Staats-Schuld-Scheine . 100 f 101% — 
Pr. Seehandl, Pr. Sch. &. 50 Rt! u — 
Breslauer Stadt- Obligationen 100 RI. — 104. 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditto 92 .,⁊ĩ 7 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . ditto | — 102¼ 
Schles. Pfandbr. von 1000. — 1077 
Ditto dito 2.2... 500 R. — 10% 
Ditto ditto 10% K.“ — |” 
i te — 47 — 


Jauer, den 18. Juli 1835. 


Löwenberg, den 13, Juli 1885, bat PU) „ „ 6 „4 1 21 77-1 21— [1 1118-1 1] 611265 
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